(s 


Hinaus und ijt ſomit zu 
des hieſigen Deutſchtums geworden. 


. 15 Groſchen für die 
Utmeterzeile, 
ge, Fernſprechanſchluß Nr. 6612 7777 


Blatt des Verbandes landw. 


= 25. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


ſchuld des Deutſchen Reiches. — Vereinskalender. — Reit⸗ 
Winterſchule Schroda. — Anſiedler. — Inanſpruchnahme der 
höhung der Einfuhrzölle. 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 1028. 


Die führende Stellung unter den in Polen er⸗ 
ſcheinenden Kalendern nimmt unſtreitig der „Landwirt⸗ 
ſchaftliche Kalender für Polen“ ein. Nicht nur in der 
künſtleriſchen Ausſtattung, ſondern auch durch ſeinen 
Inhalt geht er weit über den Rahmen eines Kalenders 
zu einem ſehr geſchätzten Hausbuch 
Da er zum über⸗ 


wiegenden Teile kulturelle und allgemein⸗bildende Ziele 


verfolgt, hat er ſich bei dem Deutſchtum aller 


5 Berufsſtände hier eingebürgert und volle 


Anerkennung gefunden. 


Beſonderer Dank gebührt dem 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen, der mit 


d der Herausgabe dieſes Kalenders nicht nur ſehr wertvolle 
Kulturarbeit leiſtet, ſondern auch materielle Opfer auf 


ſich nimmt, indem er den Kalender weit unter dem Her⸗ 
ſtellungspreis abgibt. So koſtet der Kalender auch in 


dieſem Jahre nur 2,40 zk, obzwar er nicht nur in feinem 
Umfange um 16 Seiten ſtärker ijt als im Vorjahre, fon- 
dern auch inhaltlich, wie wir es noch weiter ausführen 
F e das Niveau des vorjährigen Kalenders über⸗ 
ſchreitet. ; 


ien 


für Polen 
Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. z. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen T. z. 


Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poynan T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Dereins T. 2. : 


- Poznań (poſen), Swierşyniecta 15, Il, den 21. Oktober 1927 


Inhaltsverzeichnis: Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 1928. — Geldmarkt. — 2. 
85 und Fahrturnier Plawin. — Turniervereinigung. — Deutſchfprachige 
Obſtbaumanwärter. — Kredite in der Form von Kraftfuttermitteln. — Crs 
— Die Abſatzfrage im Aufgabenbereich der ländlichen Genoſſenſchaften. — Das Waſſerrecht. 
mereller Landwirtſchaſt vom 15. September bis 15. Oktober. — Allgemeine Stallreinigung im Herbſt. — Marktberichte. 
Tagung. — Zur Bekämpfung der Blattfleckenkrankheit der Rüben. — Einkommenſteuer. — Bekanntmachung. 
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Landwirtſchaftliches 5 


ntralwochenblatt 


Bezugspreis 
1.20 21 monatlich. 


27. Jahrgang des Pofener Raiffeiſenboten 3 
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8. Jahrgang 


— 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Ziehung der Ausloſungsrechte der fp e 
and w. 


— Bojener und Pom⸗ 
— Milchwirtſchaſtlich e 


träge aus dem Leben und Schaffen der Deutſchen in 

olen und im Ausland. Wir wollen auf all die inter⸗ 
eſſanten Artikel hier nicht näher eingehen, um nicht von 
vornherein alle Geheimniſſe des Kalenders zu verraten. 
All dieſe Beiträge ſind mit vielen recht gut gelungenen 
Bildern verſehen. Wir finden weiter darin Abhand⸗ 
lungen über die hieſigen deutſchen Berufsorganiſationen 
und einige ſicherlich auch jeden Nichtlandwirt inter⸗ 
eſſierende Fachartikel. Die Hausfrau wird ſich beſon⸗ 
ders über zwei Artikel ſehr freuen, und zwar über den 
Beitrag „Hausturnen des Kindes“, der zum leichteren 
Verſtändnis mit mehreren Bildern verſehen iſt, und über 
den Artikel „Ernähren Sie Ihr Kind richtig?“. Doch 
auch der Artikel „Das Sammeln, Trocknen und Ver⸗ 
werten von Kräutern für den Hausbedarf“ mit dem ſehr 
anſprechenden „Kräutermann“ wird viel Anklang finden. 

Auch der unterhaltende Teil iſt ſehr gut gewählt 
und enthält neben anderen kürzeren Erzählungen bilden⸗ 
der und erzieheriſcher Tendenz, die tiefſinnige Novelle 
von Heinrich von Kleiſt „Michael Kohlhaas“. Ein 
Kirchenlied aus dem Mittelalter beſchließt dieſen Teil. 
Im Schlußteil ſollen auch unſere Kleinen zu Worte 
kommen. Abgeſehen von beherzigenswerten Erzählungen 
und Märchen finden fH dort auch noch Spiele für. 
Knaben und Mädchen, die eine recht willkommene Be⸗ 
ſchäftigung für die Jugend abgeben werden. Im An⸗ 
hang ſind die Adreſſen der Fachorganiſationen angeführt 
und einige Tabellen enthalten. 

Eine große Ueberraſchung, die wir ſchon hier ver- 
raten wollen, bringt noch der Landwirtſchaftliche Ka⸗ 
lender, und zwar „Schafflers neuen Wetterkalender“. Es 
handelt ſich hier nicht vielleicht um eine Wettervoraus⸗ 
ſage nach dem 100jährigen Kalender, ſondern um die Er⸗ 
rechnung der durch Stellungsänderungen der Himmels⸗ 
körper bedingten Witterungsänderungen infolge der da⸗ 
mit verbundenen Gleichgewichtsſtörungen im Erd⸗ 
magnetismus. Es kann ſich dabei natürlich nicht um die 
Vorausſage von kurzen, raſch vorübergehenden Platz⸗ 
regen handeln, die nur örtlichen Charakter haben, ſon⸗ 
dern um Witterungsänderungen allgemeiner Natur. 
Dieſer Kalender iſt beſonders für Polen bearbeitet worden. 

Wir wünſchen dem „Landwirtſchaftlichen Kalender 
für Polen“ nicht nur weiteſte Verbreitung in allen 
Schichten des Deutſchtums in Polen, ſondern auch recht 


fleißige Benutzung. ; 


a | Ban: und Börje. 
Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſſener Börſe vom 18. Ok ober 1927 

Ban Przemystoweow Dr. Roman May 
è 1. m En en ID Le Van, seen 18, 
San! Zwigzku i i 

KR. Em . . 402 90 Fam. 1 5 e 120%, 
Vank Polski⸗Aktien . „ 15.— 0% BSR 
Pozuauski Bank Ziemian x say Werde D 

. V. Em. o u 1 58 nG Eu 8 
Y Cegielski J. 20 nt. 1 12 En. 86. — 21 

(J Akt. 3. 50 41) . „ 61.— 21 Akwawit (1 Akt. 5051) 170.— zl 
Centrala Ster J. 2J⸗Em. 2 J % u. 4% Poſ. landſchaftl. 

1 Akt z. 100 2) 75.— A Pfandbr. Vorkr.⸗Stſick.—.— % 
Goplana k 21-Em. ston A”, RoD: ma 

TEER IE ee 18.— zi Kriegs⸗Sicke. ES — 
Hartwig Wantorowicz ; Por. Pr Ant. Vor⸗ 

J. II. Em. 60.— triegs- Stücke SEEN 
Herzfeld⸗ Vittorius J. Em. V 1 

(I Akt. z. 50 2 65 — Af ~ Roggenrenteubr. der 
Lubon. Fahr. urzetw ziemn. Poj. Landſchafl vro de 25.— 2 

IV. Em. „ 190.— 0% 8 % Dollarrentenbr. d. Po). 


CF. Hartwig I. 21-Gm. 
1 Akt. z. 50 ) . . . 60. — 21 


Landſchaft. pro 1 Doll. 91752 


Kurze an der Warſchauer Börje vom 18. Oktober 1927. 


0 Eiſenbahnanleihe 100 öfterr. Schilling zt 18 76 
ro 100 7 ee ge 103.50 xh \ Dollar 1 8.90 
= Konvertier. Anl.. 67.— 1 Pfd. Sterling 21... . 43.41 
Staall. Snllaranleipe : 100 ſchm Franlen zh... 171.94 


1 Dede 87.— ° 1100 Hol. Gulden = zt 358.50 
100 frau z. Franken A. 35.— % J 100 tſchech. Kronen zt., 2641 


Disfontſatz der Bank Polish 8 


Kurſe au der Danziger Bort vom 18. Oktober 1927. 


Doll Dang. Gulden... . 5.1490 400 Zloty Danziger 
1 Pfund Sterling Pang. Gulden . 57.69 


Gulden˖n 25.053 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 18. Oktober 1927. 
190 pi Gulden ⸗dtſch. über 60. % 0 ernanen =t] 
ren s... 168.34 Anleiheablöfungsſchuld ohne 
ar Sa Franken = Ausioiasrecht. f 100 Rm. 14.60% 
dtsch. Mart . 80 720 Oſtbank⸗Aktien did). 
1 m Pfund - dtſch, Mark 109.ä— 95 
Mar aen 20.28 5 Oberſchleſ. Kokswerke . 95.— % 
300 neh. Ml. ORDS 46.925 a, Eiſenbahn⸗ 
1 Solar: dtid. Mark... 4.186 Barf 95.— 9 
Anlecheahltſungsſchuld nebſt een. Mk. 78.78 % 
Aus loſunqsrecht f. 100 Rm. Hohenlohe⸗Werkfe . 19.20 % 
o 260.— 00 
Amtliche Durehſchnittskurſe an den Warſchaue Börje. 
Für Dollar i Für Schweizer Franken 
(12. 10.) 8.9 GD. 10) 8.90 (12. 10.) 172.45 (15 0 171.98 
(EL 10) 8.90 (17. 10.) 8.90 (43, 10.) 17194 (17. 10.) 171.95 


(14. 10.) 8.99 (18. 10.) 8.90 (14. 20.) 174.93 (18. 10.) 171.94 
Alotymäßig errechneter Dollarfurs an der Danzuger Börfe. 


(12. 10.) 8.92 Es 05. 10.) 8.92 
113. 10.) 8.92 (17. 10) 8.92 
114. 10.) 8.92 (18. 10.) 8.92 


Zweite Ziehung der Ausloſungsrechte der Anleihe: 


ablöſuagsſchuld des deutſchen Reichs. 


Aus den Nummern 1 60 000. 


Bei der heutigen ee Ziehung der Auslofungsre chte 


wurden gezogen die Nummern 


151 508 690 956 14211 1718 2017 2418 2780 3148 
47 326 720 987] 4384 730 070 4334 847] 149 


us] 80 


58197 8306 158598 158791 158868 159067 159133 159292 159562 59935 
216 365 615 7951 9401 074 158 308 6771 947 
227 425 622 803 943 084 174] 3i7] 834i 962 
238 460 627 813 998 0901 186 365 8951 969 
241 498 738 827 59008] 0941 256 449 922 
2511 5721 7604 8851 0201 1201 2901 5471 923 


Bei der Einlöſung werden gezahlt für 
je 100,— RM. Nennwert der Ausloſungsrechte „500, NM 
dazu 4% b. H. Zinſen für 2 Jahre 45, RM 
abzſglich 10. v. H. Steuer v. Kapitalertrage = 4,50 „ 40,50 „ 
zuſammen 540,50 N90 f 


Die gezogenen Nummern gelten für alle Gruppen jedes Wert⸗ 
abſchnittes und werden nach dem 31. Dezember 1927 eingelöft, 
Anleihegläubiger, die von uns bereits neue Stücke ausgehändigt 
erhalten haben, müſſen ihre Stücke, d. h. die Nummern auf den 
Ausloſungsſcheinen in der rechten Ecke oben auf die Ziehung hin 
prüfen. Befindet ſich eine gezogene Nummer in dem Beſitz eines 
Gläubigers, ſo bitten wir, dieſes Stück mit der Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld zuſammen an uns einzuſenden. Der Empfang der Stücke 
wird ihm daraufhin von uns beſtätigt. Die Auszahlung erfolgt 
Nothmäßig unter Abzug unſerer Proviſion und ſonſtigen Un⸗ 
koſten. Ferner ſind wir bereit, unter Beifügung des Rückportos 
Auskunft über gezogene Nummern zu erteilen. Außerdem liegt 
an unſerem Schalter eine Ziehungsliſte zur Einſicht aus 


Genoſſenſchaftsbank Pozuan 


Bank Spoldzielczy -Poznań - 
Sp. z ogr, odp: 


Dereins-Kalender, 
Bezirk Poſen J. 


Landw. Verein Oſtrowieczno. Verſammlung Sonnabend, 
den 22 d. Vie., nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Chudzinski. | 

Landw. Verein Trzek. Verſammlung Mittwoch, den 26. 10, 
nachm. 146 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Chudzinski über moderne Bodenbearbeitung und Ungezieferver⸗ 
tilgung. 


Am Sonntag, dem 8, 10., nachm. 4 Uhr findet im Gaſthaus 
der Frau Krause in Hohenſee (Radzewice) eine Verſammlung 
zwecks Gründung eines landwirtſchaftlichen, Vereins ſtatt, mogt 
alle Intereſſenten eingeladen werden 


Bezirk. Poſen 1. 


& 
Landw. Verein Pachy. Verſammlung Sonntag; den 23. d. 
Mts., nachm. 6 Uhr im Lokal Binder⸗Pachy. Vortrag des Gie- 
ſchäftsführers über lanowirtſchaftliche ee en. Vorführung 
von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ und⸗Unterhaltungsfilmen. Nuch der 
Verſammlung findet ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz 
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins find herzlich willkommen. 


Landw. Verein Kupferhammer. Verſammlung Montag, den 
24. 10., abends 7 Uhr bei Riemer in Kupferhammer. ne, 
bon landwirtſchaftlichen Lehr⸗ und Unterhaltungsfilmen. Nach der 
Verſammlung gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Freunde 
und Gönner des Vereins find herzlichſt willkommen. 


Landw. Verein Bentſchen. Der Verein veranſtaltet am Diens⸗ 
tag, dem 25. 10., nachm. 7 Uhr im Trauerſchen Saale in Streefe 
eine Vorführung von landw. Lehr⸗ und Unterhaltungsfilmen. Nach 
der Vorführung gemütliches Beiſammenſein und Tang. Freunde 
und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen. 


Landw. Verein Pinne. Verſammlung am Freitag, dem 28. 10., 
abends 7 Uhr im Hotel Schrader. Vorführung von landw. Lehr⸗ 
und Unterhaltungsfilmen: Nach der Vorführung gemütliches Beis 
ſammenſein und Tanz. Freunde und Gönner des Vereins werden 
herzlichſt eingeladen. N 

Landw. Verein. Kuſchliu. Verſammlung Sonnabend, den 
29. 10., nachm. 6 Uhr bei Jagenſch. Vorführung bon landw. Lehr⸗ 
und Unterhaltungsfilmen. Nach der Vorführung gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein und Tanz. Freunde und Gönner des Vereins ſind 
herzlich willkommen. 5 \ 

Landw. Verein Duſchnik. Verſammlung am Sonntag, dem, 
30. 10., nachm. 7 Uhr im Lokal Giuda. Vorführung von landw. 
Lehr⸗ und Unterhaltungsfilmen. Danach gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein und Tanz. Freunde und Gönner des Vereins fnd ferati 
willkommen. 


` 


— 


D 


2 Bezirk Oſtrowo. ; 
Sprechſtunden: in Kempen: Mittwoch, den 26. 10., im 
Schützenhaus; in Krotoſchin: Freitag, den 28. 10., bei Peshale. 


Bezirk Bromberg. 

Bauernverein Fordon und Umgegend. Verſammlung Sonn- 
tag, den 23. 10., nachm. 4 Uhr im Hotel Krüger in Fordon. Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über den Einfluß der Cr- 
nährung der Pflanzen auf den Geſundheitszuſtand derſelben. 


Landw. Kreisverein Schubin. Verſammlung Dienstag, den 
%5. 10., nachm. 5 Uhr im Hotel Riſtau in Schubin. : 


Landw. Verein Erin. Veriamgfang Donnerstag, den 27. 10, 
nachm. 4 Uhr im Hotel Roſſek in Erin. 

In Schubin und Crin Vorträge des Herrn Dr. Krauſe⸗Brom⸗ 
berg über Krankheiten und Schädlinge landw. Kulturpflanzen im 


Sommer 1927. ; 

Bezirt Rogaſen. 

Ortsgruppe Fitzerie (mit Kruſgewo). 

den 23. 10., nachm. 44 Uhr in Fitzerie Im Anſchluß daran landw. 

Tagesfragen. Einkommenſteuerbenachrichtigungen ſowie ſonſtige 
Steuer⸗ und Verſicherungspapiere mitbringen. 


Bauernverein Rogaſen. Das Erntefeft des Vereins findet am 
Dienstag, dem 25. 10., im Zentralhotel ſtatt. Zur Aufführung 
elangt „Das goldene Kalb“, Schwank in drei Akten. Außerdem 
e eine Verloſung ſtatt. (Eintrittskarte gilt als Losnummer. 
baher aufbewahren,) Beginn der Vorſtellung pünktlich 8 Uhr. 


Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung am 3. 11., nachm. 
Uhr im Vereinslokal. Landwirtſchaftliche Tagesfragen, Ein⸗ 
mmenſteuerbenachrichtigungen und ſonſtige Steuer⸗ und Verſiche⸗ 

cungspapiere mitbringen. 


x Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunde am 21. 10 in Rawitſch. 
Ortsverein Rawitſch. Verſammlung am 26. 10., nachm. 
5 ihr in Rawitſch. : 
f Ortsverein Mohusdorf. Verſammlung am 27. 10., nachm. 
„Uhr in Swierezyn. 

Ortsverein Jablone. Wanderverſammlung am 28. 10., nachm. 
pünktlich 3 Uhr in Komorowo. (Näheres wird in der „Wollſteiner 
Zeitung“ bekanntgegeben. 

In allen drei Verſammlungen wird Herr Dipl.⸗Landw. Zern 
einen Vortrag halten über „Einige Grundprinzipien aus der 
Rindviehzucht“. Der Unterzeichnete beſpricht wichtige geſchäftliche 
Angelegenheiten. 

Am 28. 10. Sprechſtunde in Woll ſtein. 


Am 4. 11., vorm. 10½ Uhr, Verſammlung der Arbeitgeber des 


Verſammlung Sonntag, 


Bezirkes Liſſa im „Hotel Polski“ in Liſſa. Beſprechung der 
Salſonarbeitertarife. d Netz. 
Bezirk Gneſen. 
Sprechſtunde Janowitz Dienstag, den 25. 10., ab 


10 Uhr vorm. im Kaufhaus in Janvpwitz. 

Landw. Verein Kiſzkowo. Sonnabend, den 29. 10., Schlußfeſt 
des Kochkurſus bei Wenge. Nähere Bekanntgabe folgt noch. 

Ortsbauernverein Dziewierſzewo (Lindenbrück). Wieſenbeſichti⸗ 
ung am Dienstag, dem 25. 10., durch Herrn Wieſenbaumeiſter 
late; anſchließend Verſammlung im Gaſthaus in Lindenbrück. 

Ortsbauernverein Lopiennien (Friedrichsfelde). Wieſenbeſichti⸗ 
gung am Mittwoch, dem 26. 10., anſchließend Verſammlung im 
Gaſthaus in Kopiennica. i ý 

Ortsbauernverein Rogowo. Kinovorführung am Mittwoch, 
dem 9 11., um 6 Uhr nachm. bei Schleiff. Die Mitglieder werden 
gebeten, ihre Familienangehörigen mitzubringen. 

von Hertell. 


Landw. Verein Poprwo kosé. Sitzung am Freitag, dem 
28. Oktober 1927, um 4 Uhr nachmittags im Vereinslokal (Gaft- 
haus Popowo koss.). Vortrag des Herrn Direktor Reiſſext⸗Poſen⸗ 
Solacg über „Anbau der Obſtſorten, Sortierung und Packung“. 
Obſtſorten find zur Beſtimmung mitzubringen. 

Welage, Gartenbau⸗Abteilung. 


Das Reit nud Fahrturnier 
der W. L. Gi in Plawin, Kreis Inowrockaw, 
hatte folgende Ergebuſſſe: 
I. Zuchtmaterialprüfung. 

Srumdbefik über 500 Morgen, Warmblutſtuten: 1. Preis: 
Falkenthal⸗Siupowo, jährige ſchwarzbraune Stute „Damera/; 
2. Preis: v. Brandis⸗Krzeslice, 8jährige Fuchsſtute „Brigitte“; 
3 Preis: Burgbardl⸗Dabrowka tuj, jährige Fuchsſtute „Fan⸗ 
fare“; 4. Preis: Falkenthal⸗Slupowo, d jährige Fuchsſtute 
„Cayenne“. 


g 


II. Jagdfyringen Klaſſe A. 


1, Preis: Klug⸗Tupadly, 7jähriger Schimmelhengſt „Schwaben⸗ 
ueich”; 2. Preis: v. Bogen⸗Brzezie, 6jährige hellbraune Stute 


„Gräfin Maritza“; 3. 
wallach „Alexis“; 
wallach „Elegant“. 


Preis: Hoppe-Gliſgez, Zjähriger Fuchs⸗ 
4, Preis: v. Brandis⸗Krzeslice, 5jähriger Fuchs⸗ 


III. Gruppenſpringen. 5 ; 

1. Boris: Baron v. Lüttwitz⸗Olesnica für 4jährigen Fuchs⸗ 
wallach „Deflar“ (Reiter: Erhard Bilſtein) und jährigen Fuchs⸗ 
wallach „Derebrog“ (Reiter: Beſitzer); 2. Preis: Klug⸗Tupad 
für 7jährägen Schimmelhengſt „Schwabenſtreich“ (Reiter: Seliger, 
und Schrei lawin 55 Tjähtigen braunen Wallach „Adam 
reis: b. Brandis⸗Krzeslice für Zjährige 


(Reiter: Befiper); 3. 
braune Stute „Gerda“ (Reiter: Hanken⸗Kokorzyn) und Burghardt⸗ 


Dabröwka Zeh für sjährige braune Stute „Diana“ (Reiter: Bes 


fiber). 
IV. Eignungsprüfung für Wagenpferde. 


Zweiſpänner: 1. Preis: v. Brandis⸗Krzeslice für achte a 
jährige | e „Brigitte“ und Tjährige Fuchsſtute „Cäcilie! 


2. Preis: mer⸗Jordanowo, 15jähriger Fuchswallach „Kavalier“ 

und jähriger Fuchswallach „Glitz“; 8. Preis: Schreiber⸗Rybitwy 

für Tiehrige peübraune Stute „Baladyna“ und Jährige hellbraune 
tute „ 


& ; ; fowie Burghardt⸗Dabrowka fuj. für Sährige 
Fuchsſtute are“ und Jjährige Fuchsſtute „Freya“. 


V. Jagdſpringen Klaſſe L. ; 

1. Preis: Bilſtein⸗Urbanie, Sjähr. Schimmelwallach „Mars,; 

2. Preis v. Bpandis⸗Krzeslice, Jährige braune Stute „Gerda,; 
3. Preis: Sahneiber⸗Plawin, 7jähriger brauner Wallach „Adam“; 
4. Preis: Baron 9. Lüttwitz⸗Olesnica, jähriger 


e 5. Preis: Schreiber⸗Rybitwy, F jähriger Fuchswalla 
„Harmet“. 

VI. Eignungsprüfung für Wagenpierde, = 

1. Preis- Falkenthal⸗Slupowo für Fuchsſtute „Cayenne“, 


„Minnefüngerin, „Cyklone“ und „Cypreſſe“ ſowie Kramer⸗Jorda⸗ 
nowo für Fufsſtuten „Berta“, „Grete“, „Graziella“, „Elſe und 
Fuchswallach „Bl“; 2. Preis: Burghardt⸗Dabröwka kuf. für 
Fuchswallach „Cros“, Fuchshengſt „Roland“, Fuchsſtuten „Regina“, 
„Fanfare“ dad „Freya. 5 Re 
Außerdem erhielt einen Preis: v. Brandis⸗Krgeslice für einen 


prachtvollen Nennerzug, beſtehend aus den Fuchsſtuten „Elfe", 


„Hera“, „Grazmücke“, 
„Afra“ und Fidelitas“. 3 
VIII. Jagdſpringen Klaſſe M. Fe 
1. Preis: Bilſtein⸗Urbanie, Sähriger Schimmelwallach „Mars,; 
2. Preis: Ühle⸗Görzewo, jähriger brauner Wallach „Zar“; 


„Julia“, „Brigitte“, „Cäcilie“, „Paula“, 


8. Preis: Bann b. Lüttwitz⸗Olesnieg, 5jähriger Blauſchimmel⸗ 


hengſt „Ahaeutrufe % 4. Preis: Peſchken⸗Poſen, Tjühriger brauner 


Hengſt „Iwan“ = 8 
i IX. Gehorſamſpringen. 15 
1. Preiß: Schreiber⸗Rybitwy, 4jährige Fuchsſtute „Lore“; 


2, Preis: Bilßein-Urbanie, Sjähriger Schimmelwallach „Mars“; 
3. Preis: Pewon v. Lüttwitz⸗Olesnica, 5jähriger Blauſchimmel⸗ 
hengſt „Ahnenteufel“; 4. Preis: Bilſtein⸗Urbanje, 5jährige braune 
Stute „amme“. 


Turniervereinigung. 

Die Turn iervereinigung veranſtaltet die diesjährige 
Hubertusjagd mit Auslauf am Donnerstag, dem 3. No: 
vember, um 2.30 Uhr nachm. in Strzeſzyn auf dem Ge⸗ 
fände des Herrn Mettegang. Unterbringung der Pferde 
in Strzeſzyn möglich. Futter iſt mitzubringen. An⸗ 
meldungen der Teilnehmer ſind bis zum 1. 11. an die 
Turniervereinigung zu geben. 

; Turniervereinigung 
bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


e 
Deutſchſprachige landwirtſchaftliche Winter⸗ 

= ſchule Schrode. 

Die von der Landwirtſchaftskammer in Poſen unter 
haltene, deutſchſprachige, landwirtſchaftliche Winterſchule 
in Schroda — Direktor Perek — nimmt noch Anmeldungen 
entgegen. Der neue Kurſus beginnt am 3. November 
und dauert bis Ende März, alſo in einer für den Land⸗ 
wirt günſtigſten Zeit, und ſetzt ſich aus Unter⸗ und Ober⸗ 
klaſſe zuſammen. Das Schulgeld beträgt 60 Zkoty für 
den ganzen Kurſus. 


zuſenden. Die Schüler müſſen ein Mindeſtalter von 
17 Jahren beſitzen, den Beſuch einer Volksſchule hinter 
ſich haben und Landwirtsſöhne ſein. Antergebracht 
werden ſie in Penſionen, die von der Direktion nachge⸗ 
wieſen werden. Diejenigen Schüler, die täglich mit der 
Bahn zur Schule kommen, erhalten ermäßigte Monats⸗ 
karten. Das Programm umfaßt: Grundwiſſenſchaften 
(Polniſch, Deutſch, Rechnen, Geographie), Naturwiſſen⸗ 
ſchaften (Botanik, Zoologie, Chemie, Phyſik) und land⸗ 


Fuchsw alach 


eng 


Zur definitiven Anmeldung ſind > 
das letzte Schulzeugnis und ein vom Schulzen oder einer 
anderen Amtsperſon ausgeſtelltes Führungszeugnis ein⸗ 


wirtſchaftliche Fächer (Tierzucht, Acker⸗ und Pflanzen⸗ 


E 
3 


bau, Tierheilkunde, Gartenbau, Bienenzucht, landwirt⸗ 
ſchaftliche Buchführung und Betriebseinrichtung). Zur 
Ergänzung des in der Schule Gebotenen werden öfters 
Ausflüge in gut geleitete Wirtſchaften, Fabriken uſw. 
unternommen. — Da der Raum beſchränkt ift, ift mög- 
lichſt ſchnelle Anmeldung anzuraten. Zuſcheiſten find zu 
richten an die Szkoka Rolnicza Niemiecka in Sroda⸗ 


Wlkp. 
g Anfiedler. 
Den Anfiedlern gehen von den Finanzämtern Auf⸗ 
forderungen zur Zahlung der Vermögensſteuer zu. Wir 
bitten, ſofort mit dieſem Zahlungsbeſcheid ſich an die 
zuſtändige Bezirksgeſchäftsſtelle der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft zu wenden. : 

Alle Anſiedler, die einen Antrag um die Genehmi⸗ 
gung zur Auflaſſung ihrer Anſiedlung an den O. A. 3. 
bisher geſtellt haben, werden hiermit aufgefordert, uns 

ſo à ort davon Mitteilung zu machen mit folgenden An- 
gaben: 
I. Wann iſt der Antrag um die Genehmigung zur 

N an die Anſiedlungskommiſfion ge- 
ſtellt? ; 

2. Iſt eine Antwort eingegangen? 
3. Wenn eine Antwort eingegangen iſt, iſt das 

Antwortſchreiben uns ſofort zuzuſenden. 

Verband deutſcher Anſiedler, 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Die Inanſpruchnahme der Obftbaumwärter durch die 

Gartenbau⸗Abtlg. der W. L. G. poznan⸗Solacz, 
. ul. Podolska 12. 
In Fortſetzung unſerer Bekanntmachung im Laudw. Zentral’ 
wochenblatt Nr. 42 vom 22. X. 1926 ſtehen unſeren Mitgliedern 
bis auf Widerruf auf rechtzeitigen Antrag an die obige Abteilung 

nachfolgende Baumwärter mit ihren Anwärtern zun Verfügung. 
SR „Bei freier Koſt und Logis, ſowie Eiſenbahnfahrt IV, Klaſſe 
erhält pro angefangenen Arbeits⸗ und Reiſekag: 

Baumwark Karl Müller 6.00 21 (ſechs Zloty), mit Anwart 
Waldemar Beer 3.00 zt (drei Zioty); Baumwart Friedrich Wickert 
6.00 zł (ſechs Zloth), mit Anwart Ewald Hein 1.50 zt (ein Zloty 

fünfzig Gr.); Baumwart Reinhold Schmidt 5.00 21 (fünf Zloty) 

mit Auwart Herbert Manke 2.50 zt (zwei Ztoty fünzig Gr.); Baumwart 

Kurt Lachmann 5.00 21 (fünf Zloty) mit Anwart Walter Schaffer 
8.00 zt (drei Zloty). 

„Die verehrlichen Mitglieder werden für alle Fülle dringend 
gebeten, die ausgeführten Arbeiten und ſofortigen Bezahlungen 
in die vorzulegenden Arbeitsbücher und auf den Arbeitsberichts⸗ 

5 bogen zu prüfen und zu vergleichen, die Richtigkeit handſchriftlich 
zbꝛsnu beſtätigen und die Wiederkehr einzutragen. 

Jeder Antrag auf Baumwärter wird durch Auftragsbogen 
dbaurch uns beſtätigk und kommen die Baumwärter, wenn auch nicht 

immer gleich, ſo doch ſtets zur rechten Zeit. 
Obſtbaum⸗ und Gehölzbeſtellungen ſind direkt der Gartenbau⸗ 
Abtlg., Poznan⸗Solacz, ul, Podolska 12, einzureichen, 


Der Baumwärter Hellmut Frick wird feiteng der Gartenbau⸗ 
Abtlg. der W. L. G. ab 15. Oktober 1927 nicht mehr beſchäftigt. 


der Baumwärter Rudolf Kurz iſt ab 1. Oktober 1927 zum 


y 


\ Militär eingezogen. 


Vor Juanſpruchnahme fremder angeblicher Baumwärter ohne 
wirren Arbeitsbücher und Arbeitsberichtsbogen und Beſtätigungen 
n wir. ; 


- Welage, Gartenbau⸗Abtei lung. 
Gartenbau⸗Direktor Reiſſert. ; 


| 6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. 6 


&redite in der Form von Uraftfuttermitteln. 

Am dem Landwirt eine intenſivere Fütterung zu 
ermöglichen, hat die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank 
(Panſtwowy Bank Rolny) einen Betrag von 1 Million 
Zloty zwecks Verſorgung der Landwirte mit Futter⸗ 
mitteln beſtimmt. Die Kredite vermitteln: Genoſſen⸗ 
chaftsmolkereien, die einem Verhand angeſchloſſen find, 
andwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaften, eventuell 
auch Kreditgenoſſenſchaften, Konſumgenoſſenſchaften oder 


= 
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Milchkontrollvereine, die unter der Aufſicht eines Ber- 
bandes ſtehen, uſw. 

Die Mitglieder der Genoſſenſchaften erhalten die 
Anleihen ausſchließlich in der Form von Kraftfutter⸗ 
mitteln. Die Abzahlung der Anleihe erfolgt durch Ab⸗ 
zug eines entſprechenden Geldbetrages für gelieferte 
Milch von ſeiten der Molkereien. 

Anträge ſind durch Vermittlung der Molkerei⸗ 
verbände oder anderer entſprechender Zentralverbände 
. e an den Panſtwowy Bank Rolny zu 
richten. 


Erhöhung der Einfuhrzölle. 

Die polniſche Regierung hat durch Verordnung vom 11. Auguſt 
1927 mit Wirkung vom 26. Dezember 1927 einen Maximaltarif 
eingeführt, der im Verkehr mit denjenigen Ländern in Kraft tritt, 
mit denen Polen noch keinen Handelsvertrag abgeſchloſſen hat. 
Dieſer Tarif ſieht eine 100prozentige Erhöhung vor. 


18 | Genoſſenſchaktsweſen. 18 


Die Abſatzfrage im Aufgabenbereich der 
ländlichen Genoſſenſchaften. 
Vortrag von Profeſſor Dr. Brinkmann, 
Rektor der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Bonn⸗Poppelsdorf, 
auf dem 4. Rheiniſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstag 
in Köln am 8. Juni 1927.“ Schluß 
Die Entwicklung der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften 

hat in den letzten Jahren eine ſehr charakteriſtiſche Wen⸗ 
dung genommen. Nicht nur, daß ſich die Zahl, ihre Mit⸗ 
gliederzahl und ihre Umſatzziffern in den Nachkriegs⸗ 
jahren ſtärker vermehrt haben als in 30 Jahren Vor⸗ 
kriegszeit. Nach einer vorſichtigen Schätzung gibt es 
heute in 50 Ländern, für die Berichte vorliegen, bereits 
mehr als 50 000 Konſumgenoſſenſchaften, denen mit Ein⸗ 
ſchluß der Familienangehörigen der Mitglieder etwa 
130 Millionen Menſchen angeſchloſſen find.‘ Es haben 
ſich vor allem auch die Großeinkaufsgeſellſchaften der 
Konſumgenoſſenſchaften zu immer machtvolleren Unter⸗ 
nehmungen entwickelt. Die Hamburger Großeinkaufs⸗ 
geſellſchaft hatte 1925 einen Umſchlag von 238 Millio⸗ 
nen, die Großeinkaufsgeſellſchaften Englands und Schott⸗ 
lands von faſt 2 Milliarden Mark. Die Großeinkaufs⸗ 
geſellſchaft Englands iſt heute bereits der größte Fabri⸗ 
kant, der bedeutendſte Handelsunternehmer, ſogar der 

größte Grundbeſitzer des Vereinigten Königreichs. 
Aber was hier betont werden ſoll und angeſichts 
dieſer Zahlen nicht weiter begründet zu werden braucht, 
iſt die Tatſache, daß einer ſolchen Großnachfrage nur mit 
einem organiſierten Maſſenangebot gedient werden 
kann, und daß ſomit auch in dieſer Bewegung die Ten⸗ 
denz liegt, den Abſatz der einheimiſchen Ware, die dieſer 
Anforderung nur zum geringen Teil entſpricht, zu er⸗ 
ſchweren, der Auslandsware den Eingang zu erleichtern, 
und kein Wunder iſt es unter ſolchen Umjtänden, wenn 
zwiſchen den Großeinkaufsgeſellſchaften einzelner Import⸗ 
länder und den landwirtſchaftlichen Abſatzorganiſationen 
der Exportländer bereits enge Fäden nicht nur geſchäft⸗ 
licher, ſondern auch organiſatoriſcher Aır/gefnüpft worden 
find. 20 Prozent der geſamten däniſchen Butterausfuhr, 
die ihrerſeits in der Hauptſache wieder genoſſenſchaftlich 
abgeſetzte Ware ift, ift 1925 von den britiſchen Konſum⸗ 
genoſſenſchaften aufgekauft worden, die daneben auch 
noch Beziehungen zu den Molkereigenoſſenſchaften ande: 
rer Länder unterhalten. Nach einer Feſtſtellung des 
Internationalen Arbeitsamtes in Genf decken heute die 
Großeinkaufsgeſellſchaften Großbritanniens ihren Ge⸗ 
ſamtbedarf an kanadiſchem Weizen durch Vermittlung 


+) Abdruck aus dem Rheiniſchen Genoſſenſchaftsblalt Nr. 12 
vom 30. Juni 1927. 
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des kanadiſchen Weizenpools. Die deutſchen Konſum⸗ 
genoſſenſchaften unterhalten noch nicht ſo enge Beziehun⸗ 
gen zur ausländiſchen Landwirtſchaft, aber die Per⸗ 
ſpektive, die hier aufgedeckt worden iſt, läßt doch deutlich 
genug erkennen, wohin die Entwicklung geht. In ab- 
ſatztechniſcher Beziehung it der deutſche Landwirt im 
Wettbewerb mit dem ausländiſchen Konkurrenten heute 
der ſchwächere Teil, dieſe Schwäche wird aber um ſo be⸗ 
denklicher, als auch die Nachfrage aus Gründen, die in 
ihrer eigenen Entwicklung liegen, die Verkaufsmethoden 
der agrariſchen Ausfuhrländer in wachſendem Maße be⸗ 
vorzugt. Von zwei Seiten gewiſſermaßen bedrohen die 
Umſchichtungen und Strukturwandlungen des Verkehrs 
den Abſatz der deutſchen Landwirtſchaft. 

So ſehe ich den ökonomiſchen Hintergrund der ſo 
plötzlich brennend gewordenen Abſatzfrage in der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft. Die hier angedeuteten Zuſammen⸗ 
hänge laſſen, glaube ich, keinen Zweifel darüber, daß in 
erſter Linie die Genoſſenſchaft berufen ſein wird, den Ab⸗ 
wehrkampf zu führen; nur durch die Genoſſenſchaft kann 
der Abwehrkampf auf dem Markte wieder zu einem 
Kampf mit gleichen Waffen gemacht werden. Die Zeichen 
find nicht mißzuverſtehen. Mit dieſer Erkenntnis iſt nun 
freilich noch nicht viel gewonnen, was die praktiſche 
Löſung der Abſatzfrage auf den einzelnen Gebieten der 
landwirtſchaftlichen Erzeugung anbetrifft. Der beſte 
ſtrategiſche Plan kann zu Mißerfolgen und zur Nieder⸗ 
lage führen, wenn die taktiſchen Kampfmittel nicht rich⸗ 
tig gewählt oder gehandhabt werden. Und nichts liegt 
mir darum ferner, wenn ich hier einem genoſſenſchaft⸗ 


lichen Vorgehen in der Abſatzfrage das Wort rede, als 


das Vorgehen und die Maßnahmen der ausländiſchen 
Landwirte der deutſchen Landwirtſchaft kurzerhand als 
Beiſpiel zur Nachahmung zu empfehlen. Angriff und 
Abwehr ſind auch im Wirtſchaftsleben zwei recht ver⸗ 
ſchiedene Dinge. Es ſteht mir auch nicht zu, das General⸗ 
rezept nun in einer Reihe von Einzelvorſchlägen für die 
verſchiedenen Erzeugungsgebiete der Landwirtſchaft auf⸗ 
zulöſen, etwa über das Vorgehen bei der Rationaliſie⸗ 
rung des Butter⸗ und Käſeabſatzes unſerer Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, für die Organiſation des Obſt⸗ und Ge- 
müſeabſatzes, für das Viehgeſchäft, für die Regelung des 
Friſchmilchabſatzes, des Eierverkaufs uſw. Das iſt oder 
wäre Sache der Spezialiſten, nicht des Wiſſenſchafters, 
der ſeinen Blick mehr auf die Dinge und Zuſammen⸗ 
hänge zu richten hat, die jenſeits der Alltagserfahrung 
liegen. Aber abgeſehen hiervon, ſind wir heute wohl 
noch weit entfernt davon, ſagen zu können, welche Wege 
des Vorgehens ſich ſchließlich auf dieſem oder jenem Ge⸗ 
biet als die zweckmäßigſten erweiſen werden. 

Denn die Aufgaben, die zu löſen ſind, ſind zum größ⸗ 
ten Teil neu, vor allem aber ungleich ſchwieriger als das 
Kredit⸗ und Einkaufsgeſchäft, die Gebiete, auf denen der 
deutſche Genoſſenſchafter bis jetzt ſeine Erfahrungen in 
der Hauptſache geſammelt hat; ſie ſind ſchwieriger ſchon 
wegen ihrer Mannigfaltigkeit, aber auch wegen der 
hohen Anforderungen, die fie an die Diſziplin der Ge- 
noſſen und die Beobachtungsgabe und das Urteil der ges 
noſſenſchaftlichen Führer ſtellen. 

Das hat ſchon Vater Raiffeiſen erkannt, und das iſt 
auch die Auffaſſung der Männer die heute ſchon in der 
Abſatzbewegung ſtehen. 

Wir müſſen Erfahrungen ſammeln. 
Das war die Grundnote einer eingehenden Ausſprache, 
die mir unlängſt in liebenswürdiger Weiſe die Herren 
gewährten, die die Führung der heute ſchon rühmlichſt 
bekannten Abſatz- und Bezugsgenoſſenſchaft „Vorgebirge“ 
in ihre tatkräftigen Hände genommen haben. Gerade 
das Beiſpiel der Organiſation des Gemüſeabſatzes, eine 
Aufgabe, deren Wichtigkeit und Dringlichkeit heute kein 
Einſichtiger mehr beſtreitet, iſt ſo überaus lehrreich mit 
Bezug auf den Geſichtspunkt, der hier betont werden ſoll. 


Die verſchiedenſten Wege ſind vorgeſchlagen und auch 
ſchon eingeſchlagen worden: Lieferung und Verkauf an 
Groß⸗ und Kleinhandel im Verbrauchsgebiet; die Ein⸗ 
richtung von Verſteigerungsmärkten im Produktions⸗ 
gebiet; die Verſteigerung im Verbrauchsgebiet. Theo⸗ 
retiſch hat jedes Syſtem ſeine Vorzüge, das eine, daß es 


Zwiſchenhandelsglieder oder doch Zwiſchenhändler aus⸗ 5 


ſchaltet, das andere, daß es einen großen Markt ſchafft 
und der lokalen Ueberſtockung der Märkte entgegenwirkt. 
Indes das letzte Wort in dieſen Fragen muß wohl heute 
noch der künftigen Erfahrung anheimgegeben werden. 
Aber einſtweilen ſollte man alles tun, um die Erfahrun⸗ 
gen der Organiſation und der Männer, die da ent⸗ 
ſagungsvoll in vorderer Linie kämpfen, in den Dienſt der 
Geſamtbewegung und der Allgemeinheit zu ſtellen. Ihre 
Arbeit verdient nicht nur Dank und Anerkennung, ſon⸗ 


dern vor allem auch die volle Aufmerkſamkeit der Ge⸗ 


noſſenſchafter, ſowie aller Kreiſe, die ſich um die Förde⸗ 
rung der Landwirtſchaft und der Landkultur bemühen. 
Es ſollte beiläufig bemerkt, auch das Lehrgeld, das 
Schrittmacher und Bahnbrecher nun einmal zu zahlen 


haben, nicht von ihnen allein, ſondern von der Allge⸗ 


meinheit mitgetragen werden. Ich kann mir im Augen⸗ 
blick kaum eine nützlichere Verwendung öffentlicher Mit⸗ 
tel für wirtſchaftliche Zwecke denken als die Unterſtützung 
ſolcher Pionierorganiſationen. : 
Hier mag auch einmal wieder mit Nachdruck auf die 
Arbeit des Auslandes, ſpeziell Amerikas, verwieſen wer⸗ 
den. So ſehr ich es ablehne, ausländiſche Wirtſchafts⸗ 
methoden, ſchematiſch fremde Verhältniſſe zu übertragen, 
ſo hoch ſchätze ich anderſeits den Lehrwert der Methoden 
ein, die man in Amerika zur Erforſchung des Abſatz⸗ 


problems, das dort noch in ganz anderem Maße als bei | 
uns die Landwirtſchaft bewegt (geradezu Mittelpunkt 


der berufsſtändiſchen und öffentlichen Landwirtſchafts⸗ 
pflege iſt), und zur Sammlung und Auswertung der Er⸗ 
fahrungen auf dieſem Gebiete eingeſchlagen hat. Man 
iſt dem Abſatzproblem dort nicht nur organiſatoriſch, 
ſondern auch wiſſenſchaftlich gründlichſt zu Leibe ge⸗ 
gangen. Das Landwirtſchaftsminiſterium in Washington, 
das für das ganze Gebiet der Landbauwiſſenſchaft den 
organiſatoriſchen und geiſtigen Mittelpunkt abgibt, die 
landwirtſchaftlichen Hochſchulen ſowie beſondere For⸗ 
ſchungsabteilungen der großen Genoſſenſchaftsverbände 
arbeiten unermüdlich und einträchtig zuſammen, um in 
der Abſatzfrage Klarheit zu ſchaffen und der Abſatzreform 
die Wege zu ebnen. Bei jeder Neugründung von Ge⸗ 
noſſenſchaften verlangt man, daß ihr eine ſachkundige 
Erkundung der örtlichen Abſatzbedingungen und der bis⸗ 
herigen Abſatzmethode vorauszugehen hat. Ich habe mir 
beim Studium dieſer Einrichtungen die Frage vorgelegt, 
ob wir in Deutſchland — dieſer Vorwurf trifft die 
Wiſſenſchaft und die Stellen, die die Wiſſenſchaft zu för⸗ 
dern haben — nach dieſer Richtung hin unſere Schuldig⸗ 

keit getan haben. Ich muß leider die Frage verneinen. 

Um das landwirtſchaftliche Marktweſen, um das ſich 
in Amerika nach meiner Schätzung mindeſtens 100 Wij- 
ſenſchafter als Spezialiſten bemühen, hat ſich bei uns 
kaum jemand ernſtlich gekümmert. Und ich möchte die 
Führer der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung dringend 
bitten, auch hier einmal nach dem Rechten zu ſehen. 
Planmäßige wiſſenſchaftliche Unterſuchung unſerer Ab⸗ 
ſatzverhältniſſe, das ift meine feſte Ueberzeugung, könnte 
für den weiteren Ausbau unjerer genoſſenſchaftlichen 
Organiſation von unſchätzbarem Werte ſein und viel 
Lehrgeld erſparen. ; 

Lernen können wir auch noch in einem anderen 
Punkt vom Ausland. Ich halte es für wichtig, gewiſſe 
Grundauffaſſungen kennen zu lernen, mit denen man in 
den Ländern, in denen der Abſatz ſeit langem Gegenſtand 
der berufsſtändiſch⸗organtiſatoriſchen Arbeit der Land⸗ 
wirtſchaft geweſen ift, heute an die Abſatzyrobleme hete 


antritt. Sie berühren vor allem die eigentliche Auf⸗ 
gabe der Abfatzgenoſſenſchaft bei der Marktverſorgung 
und damit die Ziele, die der Genoſſenſchafter im Bereich 
des Abſatzes fih ſetzen darf. Es zeugt von einer gründ⸗ 
lichen Verkennung der Sachlage, wenn heute ſchon bei 
uns verſucht wird, das Problem der Abſatzgenoſſenſchaft 
unter dem Geſichtswinkel der internationalen Verſtändi⸗ 
gung zum Zwecke der Preisbeeinfluſſung zu betrachten. 
„Die beſſere Regelung der Preisgeſtaltung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe,“ jo las ich kürzlich in der Zei⸗ 
tung, „kann nur dann wirklich Erfolg haben, wenn ſie 
international betrieben wird.“ Solche Gedanken ſchon 
find eine Sünde gegen den wahren Geiſt der Genoſſen⸗ 
ſchaft, nicht einmal Zukunftsmuſik, ſondern weltfremde 
Phantaſterei. Darum die Hände weg von ſolchen Plänen 
und Ideen. Man kann es nicht deutlich genug aus⸗ 
ſprechen, daß die wahre Aufgabe und damit auch die 
Stärke der Abſatzgenoſſenſchaft einzig und allein in einer 
überragenden Leiſtung im Dienſte der Marktverſorgung 
zu ſuchen iſt. Sie muß dieſen Dienſt beſſer und billiger 
leiſten als die Einrichtungen, die bis dahin die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Erzeuger und Verbraucher hergeſtellt 
haben; nur in dieſem Sinne iſt ſie als eine „Waffe“ im 
wirtſchaftlichen Kampf anzuſehen. Keineswegs aber iſt 
die Genoſſenſchaft in ihrer Grundlage ein Mittel macht⸗ 
politiſcher Preiskämpfe, ein Mittel, um das Geſetz von 
Angebot und Nachfrage aus den Angeln zu heben. Wo 
immer ſie zu ſolchen Zwecken gebraucht oder mißbraucht 
wurde, ſtellten die Rückſchläge ſich ein, wie die Geſchichte 
der Genoſſenſchaften in allen Ländern nur zu deutlich 
beweiſt. Viel Unheil und Verwirrung richten die Bes 
richte der Handelsſperre an, die z. B. über die Politik 
der amerikaniſchen Weizenpools in einem Ton berichten, 
der den Eindruck erweckt, als jet der Geſchäftsbetrieb 
dieſer Organisation ſozuſagen eine ununterbrochene 
Börfenſpekulation. Wer fiH mit den Führern der 
Weizenpools über ihre Sorgen unterhalten hat, der weiß, 
daß ihnen die Gefahr, die in überſpannten Preisforde⸗ 
rungen liegt, viel mehr Kopfzerbrechen macht als die 
Sorge, ſich um einige Cents nach unten hin zu vergreifen. 
Der Preis iſt der Regulator der Wirtſchaft, nicht aber 
umgekehrt eine Größe, die beliebig reguliert werden 
kann. Wohl gehört es mit zu den Aufgaben der Ges 
noſſenſchaft, den Preis der Erzeugniſſe zu beeinfluſſen, 
oder beſſer geſagt, aus dem Markt den vorteilhafteſten 
Preis herauszuholen; aber ſolche Beſtrebungen müſſen 
eben mit ganz anderen Mitteln verfolgt werden, durch 
richtige Standardiſierung und Verpackung der Ware, Er⸗ 
weiterung des Abſatzgebietes, richtige ſaiſonmäßige Ver⸗ 
teilung des Angebotes, Ausſchaltung unnötiger Zwiſchen⸗ 
handelsglieder, Steigerung des Verbrauchs durch die 
Mittel der Reklame, zweckmäßige Verwendung des Ueber⸗ 
ſchuſſes wie bei der Milchverwertung, Verbeſſerung der 
Preisſeſtſtellung und Marktberichterſtattung uſw., eben 
durch die Mittel der Abſatzrationaliſterung. Nur ſoweit 
die Genoſſenſchaft mehr leiſtet als der freie Handel und 

damit nicht nur den Mitgliedern, ſondern auch der All⸗ 
gemeinheit einen Dienſt erweiſt, iſt fie: exiſtenzberechtigt, 
wird fie ſich auf die Dauer als lebensfähig erweiſen. 
Ueber dieſen Punkt ließe ſich noch vieles ſagen. 


- l & J muß meine Ausführungen ſchließen. Sie waren 
ein 


achweis gewidmet, daß ſich die Veredlung des Ab⸗ 


fages als eine Aufgabe des organifierten Berufsſtandes 


mit Macht in den Vordergrund drängt, und daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft berufen iſt, hier in die Breſche zu treten. Es 
handelt ſich um eine weltweite Bewegung, die die Land- 
wirtſchaft aller Länder erfaßt hat, deren Wellen auch bei 
uns jetzt ſtätker zu ſchlagen beginnen, und der die deutſche 
Landwirtſchaft ſich nicht länger entziehen darf. Es gilt, 
Neuland zi beärbeiten, aber ich bin überzeugt, daß 
unfere Landwirtſchaft auch diefe Zukunftsaufgabe mei- 
ſtern wird, wenn ſie ſich erſt einmal auf ſie beſonnen hat. 
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Das Waſſerrecht. 

Es wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
auf Grund des Waſſergeſetzes vom 19. September 1922 
(Dz. U. R. P. Nr. 102 vom 27. November 1922, Poſ. 
936) alle Berechtigungen betreffs des Waſſers erlöſchen, 
ſofern ihre Eintragung in das Waſſerbuch nicht bis 


zum 26. 11. 1927 beantragt wird. Dieſe Berechti⸗ 


gungen der Waſſernutzungen beſtehen größtenteils be⸗ 
reits ſeit undenkbaren Zeiten, ſo daß der bisher Bezugs⸗ 
berechtigte wohl kaum im entfernteſten daran denken 
wird, daß dieſe ſchon ſeit Jahrhunderten beſtehenden 
Rechte nunmehr in Gefahr find, zu erlöſchen, ſofern er 
der Anmeldung derſelben in dem oben bezeichneten 
Termin nicht nachkommt. Außer den ſich vielleicht aus 
dem Gewohnheitsrecht herleitenden Berechtigungen er⸗ 
löſchen ſogar diejenigen Berechtigungen bei Ausnutzung 
fließenden oder ſtehenden Gewäſſers, die über den Be⸗ 
darf des Haushaltes hinausgehen, auf welche der Inter⸗ 
eſſent beſondere Erlaubnis der früheren oder jetzigen 
Behörden beſitzt, wenn nicht die geſetzlich geforderte Ein⸗ 
tragung in das Waſſerbuch friſtgemäß beantragt wird. 
Die einzige Ausnahme hiervon bilden die hypothe⸗ 
kariſch in das Grundbuch eingetragenen 
Berechtigungen. Dieſe behalten ihre Rechtskraft 
auch dann, wenn eine Eintragung in das Waſſerbuch 
nicht nachgeſucht wird. 2 


Die Anmeldung der Waſſernutzungsrechte hat auf 
dem zuſtändigen Staroſtwo zu erfolgen und find jämt- 
liche Dokumente über die bisherigen Berechtigungen 
ſowie Waſſereinrichtungspläne uſw. vorzulegen. Ein 
jeder diesbezüglicher Antrag unterliegt einer Stempel⸗ 
gebühr von 10 zk, außerdem 50 Groſchen für jede An⸗ 
lage. Iſt es nicht möglich, die behördlicherſeits gefor⸗ 
derten, vorſtehend bereits erwähnten Dokumente dem 
Antrage beizufügen, ſo hat derſelhe auch ohne dieſe An⸗ 
lagen aufſchiebende Wirkung und können alsdann bei 
ſpäterer Anforderung ſeitens des Staroſtwo die erforder⸗ 
lichen Unterlagen noch nachträglich eingereicht werden. 
Die Hauptſache iſt, daß der Antrag bis zum 26. Na⸗ 
vember d. Is. geſtellt wird. 

Der 26. November 1927 iſt inſofern der Stichtag 
für das Erlöſchen des Waſſerrechtes, weil der Art. 253 
des Waſſergeſetzes in ſeinem erſten Abſatz ausdrücklich 
beſagt, daß die Waſſergerechtſamkeiten erlöſchen, ſofern 
innerhalb 5 Jahren nach Inkrafttreten des Geſetzes eine 
Eintragung in das Waſſerbuch nicht beantragt ift. Das 
Geſetz aber trat mit dem Tage ſeiner Verkündigung, am 
27. 11. 1922 in Kraft, wodurch die Feſtſetzung der An⸗ 
meldungsfriſt bis ſpäteſtens 26. 11. 1927 ſeine Erklärung 
findet. Gemäß Abſatz 2 desſelben Artikels waren die 
Waſſerbehörden bereits verpflichtet, im Laufe des erſten 
Jahres nach Inkrafttreten des Geſetzes durch öffentliche 
Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe auf das Erlöſchen 


der Waſſerrechte hinzuweiſen; die gleiche Pflicht liegt 


vorbeſagten Behörden im 4. Jahre nach Inkrafttreten 
des Geſetzes ob, auch ſollen die Behörden bekannte Per⸗ 


ſonen, deren Rechte ohne Stellung eines ſolchen An⸗ 


trages erlöſchen, auf die Bekanntmachung beſonders hin⸗ 
weiſen. Solche beſonderen Hinweiſe ſind in einzelnen 
Fällen bereits ergangen und haben uns zur Kenntnis⸗ 
nahme vorgelegen. Beſitzer kleinerer Waſſeranlagen 


können ihre Rechte auf die Waſſernutzung protokollariſch 


in den Amtsſtunden auf dem zuſtändigen Staroſtwo 
geltend machen und ihre Eintragung in das Waſſerbuch 
veranlaſſen. 
Von den verſchiedenartigſten Berechtigungen der 
Waſſernutzungen, welche der Anmeldungspflicht unter⸗ 


liegen, führen wir beiſpielsweiſe nachſtehend folgende an: 
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1. Zum Anhalten und Hochheben des Waſſerſpiegels 
zwecks Vermehrung des Waſſers in den Teichen, 
zur Bewäſſerung der Wieſen und Felder, zum 
Antrieb der Waſſermühlen und ähnlicher An⸗ 
lagen, welche die Waſſerkraft zur Unterhaltung 
ihres Betriebes benutzen. : 

2. Zur Einführung von Abflüſſen, welche nicht vom 

Haushalt führen, wie z. B. Abflüſſe von der 
Brennerei, Stärkefabrik, Zuckerfabrik und anderen 
Fabrikanlagen, auch wenn es nur ganz kleine 
Abflüſſe von der Kanaliſation und Jauchegrube 
uſw. ſind. 

3. Zum Bau von Brücken, Ueberfahrten, Schleuſen 
und Stegen über fließende Gewäſſer, d. h. über 
Gräben, Bäche, Flüſſe und Kanäle, in welchen 
das Waſſer fließt. s 

Wer die Anmeldungspflicht verſäumt, kann ges 

wärtigen, daß die hierfür zuſtändige Behörde nach Ab⸗ 
lauf des Termins die Waſſernutzung unterſagt, ohne daß 
der hiervon Betroffene das Recht hat, für den ihm da⸗ 
durch entſtandenen Schaden irgendwelche Entſchädigung 
zu verlangen. 


Die Pflicht der Anmeldung der Waſſernutzungs⸗ 
rechte zur Eintragung in das Waſſerbuch bis zum 26. No- 
vember 1927 beſteht für die ganze Republik mit Aus⸗ 
nahme der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. 

: an SER Labura, T. z o. p. 


po ener und Donmereller Landwirtſchaft 
vom 15. September bis 15. Oktober. 

; Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 3 
Die Witterungsverhältniſſe waren für die Ernte 
der Hackfrüchte viel günſtiger als während der Getreide⸗ 
ernte. Die Niederſchläge betrugen zwar in der zweiten 
Septemberhälfte etwa 30—40 mm, waren aber nur auf 
wenige Tage verteilt, ſo daß die Feldarbeiten ungeſtört 
vor ſich gehen konnten. 


Die, 


zum beſſeren Aufgang der ſpäter geſäten Winterung 
nicht von Nachteil wäre. Die Tage waren noch verhält⸗ 
nismäßig warm und die maximale Tagestemperatur be⸗ 
trug noch Ende September und Anfang Oktober ca. 
20 Grad Celſius. In der Nacht traten in den letzten 
Tagen allerdings ſchon Nachtfröſte auf. In Pommerellen 
gab es im September öfters Regenſchauer, vereinzelt mit 
Hagel vermiſcht. 8 : TS 

Die Entwicklung der Saaten konnte ungeſtört vor 
ſich gehen. Mit der Herbſtbeſtellung war man in vielen 
Fällen erſt Mitte Oktober fertig. Für die Kartoffel- 
und Rübenernte war die trockene Zeit äußerſt günſtig, da 
man wegen der verſpäteten Getreideernte mit der Kar⸗ 
toffelernte erſt gegen Ende September einſetzen konnte. 


Die Kartoffelernte ift meiſt ſchon beendet, die Rüben⸗ 
ernte im vollen Gange. Auch in Pommerellen ſind die 


Saaten durchwegs gut aufgelaufen und entwickeln ſich 
zufriedenſtellend. Mit der Herbſtbeſtellung war man 
dort meiſt ſchon Ende September fertig. Saatklee und 


der zweite Grasſchnitt wurden geerntet und befriedigen 
gut. Die Kartoffelerträge fallen recht verſchieden aus 


und werden mit 50--100 Ztr. pro Morgen angegeben, 
je nach der Bodenart, früherer oder ſpäterer Beſtellung 
und Niederſchlagsmengen während der Wachstumszeit. 
Auch die Zuckerrübe enttäuſcht und wird uns aus Pom⸗ 
merellen mit 90—120 Ztr. je Morgen angegeben; ebenſo 
gab die Futterrübe nur einen mittleren Ertrag. Die Ge⸗ 
treideernte ſchwankt dort ziemlich ſtark. Roggen wird 
uns mit 8—11, Weizen mit 8—12, Gerſte mit 7—40, 
Hafer und Gemenge mit 9—11 Ztr. je Morgen angege⸗ 
ben. Erbſen fallen recht verſchieden aus und geben dort 


Die erſte Oktoberhälfte verlief 
ohne nennenswerte Niederſchläge, ſo daß etwas Regen 


dieſem Jahr je Kopf der Bevölkerung 


zwiſchen 7—13 Ztr., follen aber häufig bis zu 30 Prozent 
wurmig ſein. Auf die Erträge in der Wojewodſchaft 
Poſen haben wir ſchon in früheren Berichten hingewieſen. 
Die vielfach nur wenig befriedigende Ernte dieſes 
Jahres iſt z. T. auch auf das Konto des Landwirts 
ſelbſt zu buchen, ſo konnte man auch heuer recht viel 
Lagergetreide beobachten. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß das Lagern durch die vielen Niederſchläge, Wind und 
Hagel gefördert wurde, jedoch haben andererſeits aber 
auch viele Verſuche beſtätigt, daß in erſter Linie Mangel 
an Licht, beſonders in der Zeit des Schoſſens, zu ſtarke 
Ausſaat, unſachgemäße Anwendung der Stickſtoffdünge⸗ 
mittel und ſtarke Verunkrautung die Haupturſache für 
die Lagerfrucht waren. Daneben ſpielt narürlich auch 
die richtige Sortenwahl eine Rolle. So wird z. B. laug⸗ 
ſtrohiger Landweizen, wie z. B. Bielers Edelepp, auf 
einem gut humoſen Boden eher lagern, als ein kurz⸗ 
ſtrohiger Dickkopfweizen. E 5 = 
Obzwar die Wachstumsverhältniſſe, beſonders in 
der zweiten Sommerhälfte und auch jetzt im Herbſt, für 
die Rübe günſtig waren, ſo enttäuſcht ſie allgemein bei 
uns im Ertrage, weil die Blätter von einer bisher wenig 
gekannten Krankheit befallen und vorzeitig zum Abſter⸗ 
ben gebracht wurden. Die Krankheit bezeichnet man nach 
ihrem Auftreten als Blattfleckenkrankheit (Cercospora 
beticola). Durch die Zerſtörung der zuckerbildenden 
Blattorgane konnte dieſer Reſerveſtoff nicht in den Wur⸗ 
zeln der Rüben abgelagert werden und damit iſt auch 
der wenig befriedigende Rübenertrag zu erklären. Da 
man über die Krankheit noch nicht genügend Klarheit 


zu haben ſcheint, ift natürlich auch ihre Bekämpfung ſehr 


erſchwert. ; R Be 
Die Weideverhältniſſe ſind knapp geworden und in 


Pommerellen mußte vielfach ſchon Anfang Oktober ein⸗ 


geſtallt werden. Bedeutende Verluſte unter den Rind- 
viehbeſtänden ſollen dort durch die Trommelſucht ent⸗ 
ſtanden ſein, während unter den Schweinen die Lungen⸗ 


ſeuche ſchon viele Opfer gefordert hatte. 


Jetzt in der Zeit der Rübenblattfütterung muß der 
Landwirt darauf achten, daß nicht zu viel von den friſchen 
Blättern an das Vieh verfüttert wird, weil die Milch 
und die Butter an Geſchmack verlieren. Gaben von etwa 
20 Pfund je Tier und Tag wären das Normale. Viel 
weniger treten dieſe unmittelbaren Erſcheinungen her⸗ 
vor, wenn man die Blätter einſäuert. Dann können 
auch größere Gaben verabreicht werden. Während der 
Zeit der Rübenblattfütterung iſt es weiter zweckmäßig, 
eine ausreichende Kalkbeifütterung den Tieren zu ge⸗ 


währen. Gaben von 30-50 Gramm Schlemmkreide je 


Kopf und Tag ſind dann ſehr am Platze und heben die 
Säurewirkung und die nachteilige Veränderung der 
Maget ff E 5 
Auf der Lemberger Herbſtmeſſe fand in dieſem 
Jahr der erſte Honigmarkt für Polen ſtatt. Bekanntlich 
wird ja in den öſtlichen Gebieten Wolhynien und Podo⸗ 
lien recht viel Bienenzucht getrieben, det man bei uns 
noch nicht das nötige Intereſſe ſchentt. Hingegen werden 


es auch die Zuckerrübenanbauer mit Genugtuung ber 


grüßen, daß der Zuckerkonſum in Polen ſteigt und in 
on 15 auf 17 Kg. 
gugenommen hat. 
England in die Höhe 
dus Polen nach England 


im Vergleich mit dem vergangen 


Die Schweiſepteiſe Jind 
gegangen, ſo daß die Ausfuhr 


ſich wiederum beleben dürfte. Gegenwärtig werden 


95 Seiling für 1 Ste: potn. Probutt gezahlt 
Allgemeine Stallreinigung im Berbit. 

In jedem Jahre ſollte vor Winter eine gründliche 
Reinigung der Ställe, insbeſondere des Rindviehſtalles, 
vorgenommen werden. Wenn die Tiere im Sommer 
auf die Weide gehen, wäre dieſe Reinigung am beſten 
kurz vor der Aufſtallung auszuführen. ; 


ebenfalls auf den Spinnengeweben in den ſtillen 


gen. Staubgefüllte alte Gewebe werden auch von den 
Spinnen 
ſchaft als 
Fliege kann jetzt über die dicke Staubſchicht ungehindert 
hinwegkriechen, ohne in Gefahr zu kommen, in den feinen 
Fäden des Netzes hängen zu bleiben. Die Spinnen 
müſſen ſich daher andauernd neue Netze ziehen. Das 


tun fie aber auch, wenn fie einmal aufgeſcheucht find und 


von ihren gewohnten Plätzen vertrieben werden. Mit 
der Beſeitigung der alten Gewebe und dem Ausweißen 
des Stalles wird man nicht alle Spinnen vertreiben. 
Beele werden ſich in Schlupflöcher verkriechen, auch wan⸗ 
dern von draußen neue zu. Im Herbſt dauert die 
Fliegenplage überdies nicht mehr lange, und im nächſten 
Sommer ſind genug neue Spinnennetze da, denn auch 
unter den Inſekten gilt das Naturgeſetz, daß mit der 
Zahl der Opfer die Zahl ihrer Räuber wächſt. Man 
reinige daher jedes Jahr einmal Decken und Wände, 
indem man mit einem langgeſtielten Beſen, über den 
man alte Sackleinwand legt, darüber hinwegfährt. Doch 
beſchränke man ſich nicht auf die Stellen, an denen 
Spinnengewebe haften, ſondern fege die ganzen Deden- 
und Wandflächen ab; denn Staub und Krankheitskeime 
Fftkzen überall. Auch platzt dann die neue Kalktünche nicht 
ſo leicht wieder ao. 
Gelöſchter Kalk iſt nämlich noch immer das beſte 
Desinfektionsmittel. Ex tötet die Krankheitskeime 
ebenſo gut ab wie andere, meiſt teurere Mittel, iſt aber 


für Menſch und Tier ganz unſchädlich. Ja, man ver⸗ 


mutet ſogar, daß der Kalk ſelbſt noch beſondere geſund⸗ 
pbeitserhaltende Wirkungen ausübt. So wird er als ein 
Mlttel gegen tuberkulöſe Infektionen der Lunge ange⸗ 

gehen. Bbbenfalle ſoll in vielen Fällen die Lungen⸗ 

zuberkuloſe von Arbeitern, die viel mit Kalt zu tun 
hatten, allmählich zum Stillſtand gekommen fein. Wenn 
von gewiſſen kalkhaltigen en ein das Gegenteil 
bLehauntet mird, ak die Wirkung hier mehr auf die 
gemſſche Bindung mit anderen Stoffen zuxügzuführen, 

dir oftmals ſchon in Umſe zung begriffen ſind wenn daz 
reffende Düngemittel geſtreut wird, und die in dieſem 

beſonders ſchädlich find, Auch befindet fid in 
ichen Düngemitteln S d Kalk, und 
awar in ehr feiner Staubform. Dieſer übt natürlich 
auf die Schleimhäute der Atmungsorgane Reizungen 
us Die gute Eigenſchaft des gelöschten Kalks ift in- 
direkt weiter darauf zurückzuführen, daß er die Kohlen⸗ 
fäure, welche alle lebenden Weſen ausatmen, ſtark ans 
zieht, um ſich mit ihr zu verbinden und ſich ſo zu ſeinem 
Urprodukt, wie er in der Natur gefunden wird, zurück⸗ 
nen Auf dieſe Weiſe reinigt der Kalk die 


Fliegen dienen. Hierzu iſt zu ſagen, daß die Spinnen 
im Stall zwar ſehr nützlich werden, da fie bei ihrer Blut⸗ 
gier und Gefräßigkeit eine Unmenge Fliegen vertilgen. 

ndeſſen bleibt bei der Staubentwicklung, die im Kuh- 
all beſonders ſtark ift, viel Staub an den Geweben 
nen und legt ſich auch im Lauf des Jahres in einer 
dicken Schicht auf ſie nieder. Dadurch wird die Luft im 
Stall verſchlechtert. Da mit dem Staub auch mancher⸗ 
lei Krankheitskeime aufgewirbelt werden, die bekannt⸗ 
lich in jedem Raume umherſchwirren, lagern fi 11 
inkeln 
ab und vermehren ſich nun, durch ungeſtörte Lagerung 
und gleichmäßige Wärme begünſtigt, unter Umjtänden 
ſehr ſchnell. Die alten, mit Staub bedeckten Spinnen⸗ 
gewebe können ſo zu Brutſtätten von Krankheitserregern 
werden, die das Vieh Jahr für Jahr von neuem ſchädi⸗ 


ar nicht mehr benutzt, weil ſie ihre Eigen⸗ 
liegennetze vollkommen eingebüßt haben. Die 


$ 


hieſigen Markt preisdrüdend beeinflußt. 
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Zunächſt find alle Spinnengewebe von der Decke 
abzufegen und auch aus den Winkeln zu entfernen. Viele 
Landwirte find im Zweifel darüber, ob fte die Spinnen- 
Fügen Henn.” ſollen, da ſie doch zum Wegfangen der 


Der gelöſchte Kalk wird in der bekannten Weiſe zu 
Kalkmilch angerührt. Trägt man Bedenken, daß dieſe 
an glatten Wänden nicht gut haften wird, ſo rührt man 
ſie mit etwas Vollmilch an. Da die weißen Wände 
wegen ihres hellen Scheins manchmal unangenehm von 
den Tieren empfunden werden, ſetzt man der Kalkmilch 
gern etwas Kienruß zu, welcher eine dunklere Tönung 
des Kalkanſtrichs zur Folge hat. Haben in dem Stall 
anſteckende Krankheiten geherrſcht, ſo wird nach voll⸗ 
ſtändigem Ausmiſten, Scheuern des Bodens, aller 
Rinnen und Krippen und Abtrocknen aller Teile ſtaub⸗ 
förmiger gebrannter Kalk über ſie geſtreut. Auch die 
Türſchwellen ſollte man dabei nicht vergeſſen. Zur noch 
größeren Sicherheit kann man dieſen gebrannten Kalk 
mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit leicht überſprengen. 
Dann wird er ſich allmählich löſchen, wobei sicherlich 
alle Keime abgetötet werden. Wenn man auch die Luft 
desinfizieren will, wozu durchaus zu raten iſt, wirft man 
feingemahlenen Branntkalk ſo hoch in die Luft, wie man 
es irgend vermag. Der Kalkſtaub hält ſich dann ge⸗ 
raume Zeit in der Luft und reinigt dieſe von ſchädlichen 
Beimengungen. Hierbei müſſen die Türen einige Zeit. 
geſchloſſen bleiben. Auch darf ſich kein Vieh in dem be⸗ 
treffenden Stalle befinden. Das Tünchen der Wände 
hat in dieſem Falle nachher zu erfolgen. Chlorkalk wird 
zum Scheuern von Stallungen nur noch genommen, 
wenn die Verbreitung beſonders gefährlicher Seuchen 
oder meiſt tödlich verlaufender Krankheiten, wie Lungen⸗ 
ſeuche und Milzbrand, verhütet werden ſoll. Sonſt 
meidet man Chlorkalk, da die ſtarken Ausdünſtungen 
von Chlorgas ſich noch lange im Stall halten und dann 
die Atmungsorgane angreifen. Die Kalkmilch wird auf 
größeren Gütern vielfach nicht mehr mit dem Mauer⸗ 
quaſt aufgetragen, weil dieſe Arbeit ſehr zeitraubend 
iſt, ſondern man bedient ſich dazu beſonderer Ver⸗ 
ſtäubungsapparate oder einer Gartenſpritze. Die Kalk⸗ 
milch wird alſo angeſpritzt. ä 

; Diplomlandwirt P. K. Schmidt. 
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Geihäftlihe Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Jentralgenoſſenſchaft. Polên. 


Getreide. Die Marktlage in der vergangenen Woche im 
Getreidegeſchäft zeichnete ſich durch nahezu unberänderte Stim⸗ 
mung aus. Für Weizen war nicht allzuviel Intereſſe vorhanden, 
was etwas abſchwächend auf die Einfuhr von deutſchem Weizen. 
wirkte. Für Roggen kam keine rechte Meinung zuſtande, infolge 
ſtarken Angebots auf der einen Seite und abwartender Haltung 

r Mehlkäufer in Galigien auf der anderen Seite. Für Galizien 
1 5 nämlich feſte Mehlpreiſe eingeführt worden, etwa auf der 
gaſis des jetzigen Roggenpreiſes. In Gerſte wird nur erſtklaſſige, 
ſchwere, milde Ware gehandelt, wo ür Ueberpreiſe zu erzielen find. 
Schwache Gerſten finden keine Beachtung. Lediglich für Hafer 
blieb die freundliche Stimmung der Vorwoche erhalten. Trotzdem, 
lam es nur zu ringen Abſchlüſſen, einmal wegen ſchwachen 
Angebots, andere reite da die Militärberwaltung augenblicklich 
nicht als Käufer auftritt. ; ; 
Hülſenfrüchte. Für Viktorigerbſen beſteht⸗ augenblicklich nur 
Nachfrage in beſter Qualität. Die Preiſe ſind etwas gedrückt. Es 
Ki den Anſchein, als wenn wir noch mit einer weiteren Ab⸗ 
ſchwächung werden rechnen müſſen. Geringere Qualitäten finden 
gar keine Beachtung, Vorübergehend waren in der Berichts woche 
grüne Erbſen gefragt, doch ſind heute auch nur prima Qualitäten 
zu den gezahlten Preiſen mühevoll unterzubringen. Wir glauben 
auch hier an ein weiteres Sinken der Preiſe. In Sämereien wur⸗ 
nen nennenswerte SE le nicht getätigt. i S 
Delſaaten. Für Raps beſteht weiterhin ſtarke Nachfrage, 
andererſeits liegen Angebote nicht vor, ſo daß mit einem weiteren 
Anziehen der Preiſe wohl zu rechnen ift In Leinſaat. hat ſich 
im Vergleich zur Vorwoche nichts geändert. Die Mohnpreife 
haben ſich trotz der vermehrten Nachfrage nicht geändert. Lupinen 
unverändert. > 

Wolle. Trotzdem die Angebote ſehr gering waren, konnten 
wir in den letzten Tagen die bisher gezahlten Preiſe nicht mehr 
durchholen. Es hat den Anſchein, als wenn Auslandswolle den 
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Wir müſſen jetzt aller⸗ 
dings berückſichtigen, daß die Wintervolle wegen des größeren 
Schmutzbeſatzes bei der Reinigung nicht ſo ergebig iſt und daher 
eine Herabſetzung des Preiſes zur Folge hat. Unſexres Erachtens 


w 


werden Schmutzwollen um mindeſtons 4—60 Zloth per 109 Rito- f 


gramm an Werk verlieren. 5 

Kartoffeln. Die Nachfrage deurſcher Stärkefabriken naeh 
polwiſchen Fabriktartoffeln hält an und ſind wiederum in der Be⸗ 
kichtswoche höhere Preiſe geaahlt worden, Es hat den Anſchein, 
daß die Preiſe vorläufig nicht mehr in die Höhe gehen werden. In. 
Spoeiſekartoffeln jind zurgeit immer nur noch Induſtrie⸗Kaxtoffeln, 
gefragt. Das Angebote in weißer Speiſeware tit ziemlich bedeutend. 

Wir notierten am 19. Oktober für 100 Kilogramm: Roggen 
89,50 40,25, Weizen bis 48,50, Gerſte 36—44, Gelbhafer, Weiß⸗ 
hafer 35, Viktorigerbſen 70-90, grüne Erbſen 70—80, gelhe Lu- 


piren 2426, blase upime 2825, Schmutzwolle 300520 Slot, 


Fabvikkartoffeln. mindeſtens 17 Prozent Stärkegehalt 37 bis 
38, Groſchen per Kilogrammprozent, je nach Lage der Station, 
Speiſekarloffeln „Induſtrie“ 14 Zoll aufwärts, 8,50 Zloth. 

Maſchinen. Wir bringen machitehend den Bericht des Herrn 
Prof. Dr. Martiny- Halle a. S. über die jetzt abgeſchloſſene 
Hauptprüfung der D. L. G. über Düngerſtreuer: i 

„An der Prüfung waren elf Firmen mit 17 Maſchinen von 
2 bis 4 Meter Streubreite beteiligt. Mehrere Maſchinen ſchieden 
wegen Vornahme von Kouſtruktionsänderungen von der Dauer⸗ 
prüfung aus, jo auch der „Columbus“ ⸗Düngerſtreuer. Neben der 
Dauerprüfung wurde eine verbeſſerte Form der Streuproben anz 
gewandt, wodurch die Streubilder weit genauer werden. 5 

Es wurde je ein erſter Preis für den neuen „Weſtfalia“⸗ 
Düngerſtreuer in verſtäpkter Ausführung mit Viertelwalze leine 
Art Stachelwalze) und für die „Pommerania⸗Nova“ mit Vorder⸗ 
harre verteilt. Beides find Kettenſtreuer. Die Streuarbeik war bei 
beiden Maſchinnen im Durchſchnitt gut, ebenſo die Einftellbarbeit, 
während die Reinigung bei beiden etwas umſtändlich iſt.“ 

Dieſes Urteil des Preisgerichts deckt ſich alſo vollkommen mit 
der bon uns jeit Jahren vertvetenen Auffaſſung, wonach wir uns 
beim Vertrieb bon Düngerſtreuern auf obige beide Fabrikate be⸗ 
ſchränken und dieſelben unſeren Abnehmern als die zurzeick beſten 
Dingerfineuer empfehlen. Wir werden auch für die Falge dele 
beiden Düngerſtreuer auf Lager halten. Da im Dezember d. Js. 
eine 100prozentige Zollerhöhung eintritt, außerdem die Fabriken 
in Deutſchland Preiserhöhungen für die allernächſte Zeit antim- 
digen, empfiehlt es ſich, die benötigten Maſchinen möglichſt bald 
zu bestellen. Infolge der mit den Fahriken getroffenen Abmachun⸗ 
gen ſind wir in der Lage, für den früheren Bezug Zinsvergütun⸗ 
gen zu gewähren. Mit genauer Offerte ſtehen wir auf Anfrage 
VV 
Wie die in den letzten Tagen zahlreich eingegangenen Aufträge 
ER beſteht ein ſtarkes Inteveſſe für die bon uns jetzt ständig 
auf Lager gehaltenen Oxiginal⸗Pflugkörper, Strei und 
Share bon Ru d. Sack⸗Leipzig. Die Prauis hat gezeigt, daß 
die Güte des Materials den höheven Preis gegenüber den Inlands⸗ 
fabrikaten mehr als aufwiegt. Schare für „Ventzki“⸗Pflüge liefern 
wir in beſter hieſigev, aus Stahl geſchmiedeter Wave. Der Preis 
hierfür ſtellt ſich auf 0,90 Zloty pro Riog ==- s 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 19. Oktober 1927. 


SS für 100 kg in Blog. 
Weizen 24.025400 


47.0048. Weizenlleie 
Roggen 38 25— 39.25 Roggenkleie. . a . 25.00—26.00 
Roggenmehl (65%) 60.00 Ritdſen 58.006400 
Roggenmehl (70%) 58.50 [Eßkartoffenn „ . 6.45—6.70 
Weizenmehl (65%) 72.50 — 74.50 Fabrikkartoffeln 18% „ 8.60—8.80 
Braugerſte 40.00 42,00 Felderbfen 45005000 
Marktgerſte 33.00 — 35.00 Folgererbſen 65.00 — 75.00 
ir 32.25 34.00 J Viklorigerbſen 65.00 — 90.00 


Tendenz: im all emeinen ruhig. Für Weizen, Roggen, Weizenmehl 
66855 Preh) Rogg ume (65—70 F voz.) u. Braugerſte vun fie Safer fetter 


Wochenmarktbericht vom 18. Oftober 1927. 
Butter 2,90, Eier die Mandel 3,40, Milch 0,38, Quark 0,70, 
Tomaten 0,50, Birnen 0,50— 0,70, Apfel 0,35—0.60, Grüne Bohnen 
0,60, Pfiſſerlinge 0,60, Kopf Weißkohl 0,25, Rotkohl 0.35, Blumenkohl 
0601,30, Mohrrüben 0,15, Bund Kohlrabi 0,20, Kartoffeln 008, Friſcher 
Sa Ian Räucher⸗Speck 2,40 Schweinefleiſch 1,80—2,00, Rindfleisch 
„70190, \ 
2,50- 4,50, Paar Tauben 1.802,20. Schleie 180—220. Hechte L60 
Hiss 2.00, Ha vauſchen 1,20: Weiß fiſche 080 21. 


Schladyt: und Diet: Poznan. 
A Freitag, den 14. Oktober 1927. 

Offigzeller Marktbericht der Preisnotierungskummiſſiun. 

Es wurden aufgetrieben: 78 Rinder, 380 Schweine, 102 Fül 
ber, 161 Schafe, 302, Ferkel, zuſammen 1023 Tiere. Ferkel das 
Poar 50—70 Zloty, Wegen gevingen Auftriebes nicht notiert. 
5 Dienstag, den 18. Oktober 1927. $ 

Offizieller Marktheriche der Preisnotierungskommifion. 

Es wurden aufgetrieben: 469 Rinder (57 Bullen, 123 Ochſen 
und 280 Kühe und Färſen), 2091 Schweine, 335 Kälber, 325 Schafe, 
zuſammen 3411 Tiere. ; 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lehenpgemicht: . 
Rinder: Bullen: vollfleiſchige jüngere 140150, mäßig 


genährte junge und gut e ältere 120130. — Färfen 
und Kühe: ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge: 
Kühe und Färſen 144— 156, mäßig genährte Kühe und Färſen 
1820180, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90100. 3 


è 


Rolniczej, Dgsat Mieigarsti, Poznan, ul. Dabrows kiego 17) zu 


UE enen und ungssieer. [aa] 
Sur Bekämpfung der Blattfiedentrantheit der Rüben. 


ſammelfleiſch 1,60, Kalbfleisch 1.80, Ente 4,50—7,00, Huhn 
Blätter, bzw. bei ſtärketem Auftr 
. | ganzen Blattapparates, wohei der Zucke! 5 5 
| dauernd zurückgeht!“ Der Paräſit ſchnürt Sporen, fogs 
nannte Konidien ah, die die Seuche weiter perbreit 


Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 196—210, mittelmäßig gea 
N ee Kälber und Säuger beſter Sorte 170-180, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 140150. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthummel 250, ältere 


Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genähute junge Schafe `a 


100—106. - ; = 
vollfleiſchige von 120-150 Kilogramm Lebende 
gewicht 230-286, vollfleiſchige von 100-120 Kilogramm Lebende 


Schweine: 


gewicht 224.226, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Labend. 


gewicht 210—216, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
190—200, Sauen und ſpäte Kaſtrate 160.190. 5 
Schafe nicht ausverkauft. 


Marktberlauf: ruhig, 


Molfereiweſen. 


Milchwirtſchaſtliche Tagung. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer und die, Mülchwirtz⸗ 
schaftliche Vereinigung für Großpolen, Pommerellen und Schlesien 
(Zjednoczenje Mlecgavskie na Wiellopolske, Pomorze i Slask) 
organiſiert für. den 10, November 1927 eine 
wirtſchaftliche⸗ ung in Poſen. Der Zweck dieſer Tagung fol 
eine Ausſprache über wichtige milchwirtſchaftliche Kenan bilden. 
Auf der Tagung werden Vorträge aus den wichtigen milchwirk⸗ 
ſchaftlichen Gebieten gehalten und die wichtigſten Fragen des 
polniſchen. eee beſpwochen. Das 
wird noch bekanntgegeben. 8 EBEN 
Es find auch bereits Schritte unternommen worden, um eine 
Fahrpreisermäßigung auf dev Bahn für die Teilnehmer zu ere 
wirken, und ihnen billige Quautiere zur Verfügung zur felem 
Anmeldungen zur Teilnahme ſind bis zum 1. Nobember 1927 au 
die Verſuchsſtation bei der Landwirkſchaftskammer, Milchwirt⸗ 
ſchafkliche Abteilung (Stacja Doswiadezalna Wiellopolsktej Js by 


vichten, 

In der Anmeldung 
vom 10. 11. guf den 11. 11. 1927 reflektiert. 
Beſondere Einladungen zur Teilnahme an 


nicht vevſandt. 


Van Ing, aer Kar zel Poſen g 
Wer in den letzten Wochen durch die Provinz bi 


war nicht wenig überraſcht von dem Bild, das ſich ihm 
in dieſem Jahre auf faſt allen mit Zuckerrüben betan- 


denen Schlägen bot. Die ſonſt um dieſe Zeit noch ſo 


ſaftigen, dunkelgrünen Rübenblätter Haben eine braune 
Farbe angenommen und waren vollſtändig verttocknet. 
Der Urheber dieſer krankhaften Erſcheinung iſt ein 
Fadenpilz (cercospora beticola), defen Sporen auf den 
Zuckerrübenblättern auskeimen und im Blattinnern re 
zerſtörende Tätigkeit beginnen. Die Krankheit iſt ſeit 
dem Jahre 1886 aus Oeſteureich bekannt und it gegen⸗ 


wärtig in zahlreichen euxopäiſchen Ländern, beſonders 
aber in Oberitalien, Ungarn, ſowie in P $ 


verbreitet. Die Krankheit befällt Zucker⸗, Futter⸗ 
rot geſäumten über die Blattbreite unregelmäßig ver⸗ 


teilten Flecken erkenntlich. Die braune Farbe der 
Flecken geht bald ins Graue und nachher ins Schwarz 


über. Dieſe rot umrandeten braunen Flecke 


Zzuſammenfließen und bilden damit größere braune 
Stellen. Der Schaden, heſteht in der Vernichtung der 


ten der Krankheit, dig 


und die 4 bis 8 Monate leben können. Die Dar „ 
formen dieſes Pilzes ſind im Blattge⸗ 
und können fi auf dieſe Weiſe den Winter über d 
zur nöchſten Vegetationszeit lebensfähig erhalten. Da 
ſtarke Auftreten dieſer Krankheit wird von praktiſchen 
Landwirten auf verſchiedene Arſachen zurückgefühlt. 
Ein Landwirt aus der Provinz de 
Krankheit auf einem mit Scheideſchlamm gekallten 
Schlag viel ſtärker auftrat als auf dem nicht gekalkten 
während ein anderer Landwirt den geringen Po zefall auf 
Seinen Schlägen im Gegenſatz zu feinen Nachbarn mit 


niſche milch ⸗ 


ANRA programi 


ift anzuführen, ob man für, ein Quartier 


der Tagung: werden 
ae SEHR 


jottgewebe eingebettzt 


rote Rüben und iſt äußerlich an den kleinen braunen, | 


. der Rüße 


w 
3 


u. 


Provinz beobachtete, daß de | 


7 


fiefen Lockerung feiner Rüben erklärt. Andere Land- 
wirte ſchieben ſie wieder einer zu zeitigen Beſtellung 
und den reichlichen Niederſchlägen in die Schuhe. Die 
Biologiſche Reichsanſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft 
in Berlin⸗Dahlem, bei der wir angefragt haben, ob eine 

örderung dieſer Krankheit durch Scheideſchlamm mig- 

ich und eine Verfütterung an Rindvieh ſchädlich iſt, 
äußert ſich zu dieſer Frage wie folgt: „Das ſtarke Auf⸗ 
treten der Blattfleckenkrankheit der Rüben dürfte durch 
die naſſe Witterung dieſes Jahres ſehr begünſtigt wor⸗ 
den ſein. Eine unmittelbare Uebertragung des Pilzes 
Cercospora beticola, des Erregers der Blattflecken⸗ 
krankheit der Rüben, durch Scheideſchlamm dürfte kaum 
ſtattfinden können. Möglich wäre es jedoch, daß eine 
Scheideſchlammdüngung die Rübenpflanzen (etwa durch 
Beſchleunigung des Wachstums des Blattgewebes, das 
dadurch vielleicht eine lockere und weiche Beſchaffenhett 
erhält) anfälliger gegenüber einem Befall durch den 
Pilz macht. Anterſuchungen darüber ſcheinen bisher 
nicht vorzuliegen. Wenn dort nach Scheideſchlamm⸗ 
dünger erfahrungsgemäß ſtärkere Schädigungen der 
Rüben durch das Auftreten der Blattfleckenkrankheit 
eintreten, die bei Unterlaſſung der Düngung ausbleiben 
oder viel geringer ſind, dürfte ſich für die Zukunft keine 
weitere Anwendung der Scheideſchlammdüngung empfeh⸗ 
len. Erfahrungen darüber, ob die Rübenblätter von 
befallenen Schlägen ohne Nachteile an das Milchvieh 
verfüttert werden können, liegen hier nicht vor. Bei 
geringem Befall dürften wohl keine Schädigungen des 
Uieriſchen Organismus zu befürchten ſein.“ Es ift nun 
ſonderbar, daß dieje Krankheit bis jetzt ganz beſonders 
in den wärmeren Ländern in ſtarkem Umfange aufge⸗ 
treten ift, jo daß eine Begünſtigung durch klimatiſche 
Einflüſſe, wie z. B. vorübergehende Hitzegrade, nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Profeſſor Roemer vertritt in ſeinem 
Handbuch „Zuckerrübenbau“ den Standpunkt, daß in 
Bezug auf das Verhalten gegen dieſe Krankheit Sorten⸗ 
unterſchiede beſtehen, die noch ausgenutzt werden müſſen. 
Im übrigen iſt nach ſeiner Anſicht auch gegen dieſe 
Krankheit das beſte und meiſt auch das einzige Mittel 
die beſtmögliche Kultur, um die Rüben widerſtands⸗ 
fähiger zu machen und das Wachstum zu fördern, damit 
fie die Schäden raſch überwinden. Ericksſon empfiehlt 
in ſeinem Werk „Pilzkrankheiten der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kulturgewächſe“ als Schutzmaßregeln: 1. recht⸗ 
zeitige Beſpritzung der kranken Stellen der Rübenfelder 
mit 1 mis Iptogentiger Bordeaux⸗Löſung, 2. das Saatgut darf 


L W 


nicht kranken Pflanzen entnommen werden. Nach Pro- 
feſſor Appel“) ſcheint die Bekämpfung Bas italieniſchen 
Erfahrungen mit Kupferkalkbrühe (1,5—2prozentig) er- 
folgreich zu ſein. Die erkrankten Blätter müſſen bei der 
Ernte geſammelt und vernichtet werden. Hiltner**) 
vermutet eine Verſchleppung dieſer Krankheit durch 
Saatgut, das man deshalb, wo mit dieſer Gefahr zu 
rechnen ift, mit 2—Aprozentiger Kupferkalkbrühe tfan- 
dieren ſollte. Das Kraut iſt nach der Ernte ſorgfältig 
zu ſammeln und zu verbrennen. Durch Beſpritzung der 
Pflanzen mit Kupferkalkbrühe im Juni ſoll man nach 
ſeiner Anſicht der Krankheit vorbeugen. 

Wir ſehen aljo, daß dieje Krankheit noch nicht ge: 
nügend geklärt zu ſein ſcheint und daß die Anſichten über 
ihre Bekämpfung noch ziemlich auseinandergehen. Es 
würde ſich daher empfehlen, lieber größere Vorſicht 
walten zu laſſen, um einem evtl. Auftreten im nächſten 
Jahr vorzubeugen. 

Appel, „Krankheiten der Zuckerrübe“. 
) Hiltners Pflanzenſchutz nach Monaten geordnet. 


A Steuerfragen. YO [M 


Eintommenfteuer. 

Am 1. November iſt die zweite Hälfte der ſelbſt be⸗ 
rechneten Einkommenſteuer für das Jahr 1927 zu zahlen. 
Dazu kommt der allgemeine Steuerzuſchlag von 10 Proz. 
Außerdem iſt der Zuſchlag für den Kommunalverband 
zu entrichten. 

Die Steuer kann noch bis zum 14. November einge⸗ 
zahlt werden, ohne daß Verzugszinſen berechnet werden. 
Verband beutſcher Genoſſenſchaften. Verband landw. Genoſſenſchaften. 
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Bekanntmachung. 

Wir hören, daß ſich die Poſener Filiale eines War⸗ 
ſchauer Genoſſenſchaftsverbandes an verſchiedene unſerer 
Genoſſenſchaften mit einer Anfrage gewandt hat, in 
welcher ſie genauere Angaben über die Zuſammenſetzung 
der Verwaltungsorgane, insbeſondere auch um die Na⸗ 
men der einzelnen Mitglieder der Organe erſucht. Wir 
empfehlen den Genoſſenſchaften in ſolchen oder ähnlichen 
Fällen dem Frageſteller unter Hinweis auf die Ver⸗ 
bandszugehörigkeit anheim zu geben, ſich mit der An⸗ 
frage an uns zu wenden. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. Verband landw. Genoſſenſchaften. 


1 Geſchſtsräume find 

am Reſormationsſeſt, dem 31. Oktober, 

und Buß⸗ und Bettag, dem 16. November 
für ſämtlichen Verkehr geſchloſſen. 
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Bank spöldzielezy Poznan 
Spöldz. E ogr. odp. 
‚Landwirtschaft. Zentral-Genossenschaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Landwirtschaftl. Hauptgesellschaft 
Tow. z ogr. por, 
Verband deutscher Genossenschaften 


in Polen 
zap. stow. in Poznań. 


Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen T. z 


T. z. in Poznan. 


Landw. Zentralwochenblatt für Polen 


Der 


Landeirtschaftliche Kalender 


für Polen für 1928 


ist erschienen und ist von 
Mittwoch, dem 26. Okober, 
an im Büro des Zentral- 
wochenblattes erhältlich. 
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Poznan, ul. Wiazdowa 3. Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 
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Schreibwaren 
Bürobedarf 
Mont-Blanc- 

Füllhalter 


B. Manke 


Poznań, Wodna 


Nr. 5 


Fernspr 5114. 
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Lodennänlel 


Weiktohl 


IIIa 


kauft waggonweise (914 
und bittet um Angebote. 


Sauerkohlfabrik 


Teze. 


-Todenpelerinen 


0 dd EC ET EAU EEE ROSEN AATE NAN MEET. 
aus besten, wasserdichten Kamelhaar- 
> und Gebirgswoll-Strichloden 
Preislagen 98—150 21. 


Joppen 


aus Loden und anderen erprobten dauer- 
haften Stoffen von 120— zł. an. 


Elegante Herrengarderohe, 


reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger F abi kat 
} Anzüge von 225.— zł an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Meodemagasin für Herren. 


Uniformen und 
Gegr. 1850. 


Müitär-Effekten. 
Tel. 97 


1! Steffverkauf nach Meter !! 


NT 


Junger Landwirt 

23 Jahre alt, beider Landesſprachen mächtig, 2 Semeſter landwirtſchaſt⸗ 
liche Schulen beſucht, praktiſch in der väterlichen 170 Morgen großen 
Laudwirtſchaft u. / Jahr als -Cleve tätig geweſen, fucht jofort od. ſpaͤter 
Stellung. Gehalt nach Übereinkunft. (954 

Kurt Krause, Dabrowo- Miedzylesie, pow. Wągrowiec, 
Wee 


Stets frisch und 
billig vorrätig I! 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
Lukutate 
Veriüngungsmittel 
RBrotella 
bei Stuhlverstopfung 
Biomalz 
das Kräftigungsmittel 


Scotts 
Lebertran Emulsion 


Drogeria Warszawska, 
\ Poznań, (898 
ul. 27 * 14, Tel. 2074. 


Fahrräder der 


verschiedener erschiedener en 
in erstklassig. Ausführung 


liefert 884 
zu billigsten Preisen 


Otto Mix, Poznan 
j Tel. 2296 Kanaka Gai 


Senne = 


ein 


Wir ſuchen zu fofort evtl. jpäter: 
Ledige Hofverwalter, mit Rechnungsführergeſchäften bera 
traut, ſowie ledige Rechnungsführer Rechnungsführerinnen) 
der deutſch. und polnſchen Sprache mächtig. Ferner ledige 
Beamte und Aſſiſtenken. Schriftliche Meldungen an den 
Verband d. Güterbeamten für Polen, 

Poznan, ul. Piekary 16/17. (955 


0905082522900 00000000000800H000R9806 


0009999929890080009085008® 
800009900000 900000000 


E Sparen ah. Stiche Leute 


und wer diesem Ziele zustrebt, der spare auf einem wertbeständigen Sparkonto bei der 


Westbank G. m. b. H. Wolsztyn 


oder deren Zweigstellen in Nowy Tomysi und ea ehGd. 933 


Beste und billigste 


Bezugsquelle für Seit 85 Jahren 


N | L d Kartottel-Schnelldängi erfolgt 
achelöien onen un Ka offel-Schnelldämpfer entwurf und Ausführung 
£ “s 
bei R. Petrich „ ujawien $ don 
Rogoźno Wlkp (939 in Grössen von 1 bis 8 Ztr: Inhalt- Sn a banden 
sofort liefer ar. (953 w 
S AIT ? 
Maschinenfabrik H. Radike, Inowroclaw: Stadt und Land 
Poznańska 72/7 - TEG: durch (951 - 
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$ Uspulun Saatbeize # - Ben 
J -samciche Artikel zur | Birkenpflanzen (Geia ens 
Wee und Veißerlenpflanzen (As aua) 


Drogerja Warszawski; A| eine bis zweijährig, in größeren Mengen zu kaufen geſucht. Bei 


B 1 í N 93 
Poznan ul 27 Gruda 4 WE den Birkenpflanzen muß „verucosa" garantiert werden. (930 
Telefon 2074. (897 Ungehenbe Anges ote erbittet 


karten mit und ohne 


— s FE 5 12985 
von 10 Zl. 1000 Poſtkarten von 
9.50 Zl. an, uſw. uſw.⸗ (938 = 
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ein Kulturer for dernis. 


Grosses elektrotechn,- 
Materlaflager.. 


Eigene 
Neparatur werkstatt. 


Kostenloser Tneeuleurbespch, B Aulagen wegen e Blektrische z 
Spezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
Maschinen und Materlatien der Stemens-Schuckertwerke verwendet. 


: ; Anfragen an 1950 - 
| „SIEMENS“ Sp. 2 Da odp, 
Poznan, ul. Fredry 127 Tel. 23-18, 31-42. Bydgeszez, ul, Dworcowa a EERST 
5 
8 nn 8 neee IIIENA 888 FTT 
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Hberſürſer Rolle, Linie p. Lwówek Wkp: — =i 


Fahne liefert als 
Wiege (a zu fons 
1600 A wien an 


N ‚eines Beamten 
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Unsere ge Versioning hut, Ochrona Ubezpieczeniowa Sp. z ogr. odp. 
Poznan, Piekary 16/17 übernimmt 


neue und M ehrwertsversicherungen in stabiler Währung 


für die in Polen konzessionierte 


Assicurazioni Generali T. rieste 


{Allgemeine Versicherungsgesellschaft Triest.) 
gegr. 1831 — ÜGarantiemittel rund 50 Millionen Dollar i 
und zwar; Lebens,, Einbruchdiebstahl-, Unfall., Haftpflicht, Automobil- - 
u. IT ransport-Versicherungen, 


„Vistula“ 


(Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft in Dirschau Tow. Akc, w Tezewie) 


Feuerversicherungen 
zu günstigen Bedingungen und Prämien. 


ferner für die 


Rat und Auskunft in sämtlichen Versicherungsangelegenheiten wird kostenlos erteilt. 

Wir verweisen auf den nachfolgenden Vordruck und bitten, denselben abzutrennen 
und an die Welage Versicherungsschutz, Ochrona Ubezpieczeniowa Sp. z 0. O. zu senden, 

“worauf Ihnen sofort unverbindliche Vorschläge zugehen bzw. „kostenloser Vertreter- _ 


besuch erfolgt. 


Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft e.V 


Hier abtrennen. 


An die 


Welage Versicherungsschutz 
Ochrona e Śp. Z 0. 0. 


Poznań 
FVV Piekary 16:17. 
a Ich habe Interesse flir : s 
$ Lebens, Unfall-, Haftpflicht-, Automobil., Einbruchaiebsiahl, Transporte, 
i Feuer. Versicherung 
0 Dha bitte um Bekanntgabe Ihrer Prämiensätze und Bedingungen, bzw. um den Besuch 
n. Nichtzw m fendes N 8 


Fr Hochachtungsvoll 155 


P, S. Bei Prämienanfragen für Lebens- a V 
> versicherung bitte Alter angeben. 
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Als Kraftfutterbeigabe werden heute bevorzugt: 


Sonnenblumenku den, 
Rapskuchen 


| 
| 
i 
! 
i 
in Verbindung mit T 
! 
| 
l 
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Die Preislage in 


Chilesalpeiter 


wird durch Börsentendenzen beein- 
flußt, — Wir empfehlen, sich vor Ein- 
deckung des Bedarfes bei uns wegen 


NORGESALPETER 


zu unterrichten, der sein ernst- 
haftester Rivale ist, —— 


0 0 m u — e r ee 
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Erdnusskuchen, 
Fischfuttermehl 


in den von uns empfohlenen Qualitäten. 
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ist neben Kalkstickstoff t a= 
schwefelsaures Ammoniak, Wir Brauchen für Exportzwecke 
; das wir in einwandsfreier Beschaffenheit liefern. 
j re Gelileisehige Auen 
TThomasphosphatment || und Fabrik- Kartoffeln 
H ienet sich in jeder Jahreszeit zar Anreicherung || | ferner Viktoria- und grüne Erbsen 
| des Bodens mit Phosphorsäure, Seine Preiswür- | sowie bupinen. 
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Der vorteilhafteste Stickstoffträger 


So 2 e % 
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digkeit und sein Kalkgehalt sichern ihm den 8 
Vorzug vor seinen Konkurrenten. Sofortige Angebote erbeten. 
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Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch Ihre landwirt- 
schaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über 
alle neuzeitlichen Maschinen u. Kulturgeräte u. bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


Original Sack-Pilngkörper Wir empfehlen uns zur 
R 14 MN und D 10 MN, desgleichen Ausführung 


Original Streichbleche u. Schare | Instandsetzung 


latten) für die gebräuchlichsten Pflü - 
ne von Dynumomuischinen, Motoren, 
vom Lager Poznan, = Akkumulatoren und Lichtanlagen 


- Lieferung 


D hie pe von Dynamomaschinen und Motoren 
WD -Rad e Akkumulatoren-Batterien 


Akkumulntoren-Flllsäure 
Stockraupen |  lhlmoen, Sicherungen, e ene 
Motoranhängepflüge |. Einridtung von Radioanlagen. 


wieder sofort ab Posen lieferbar. Reichhaltiges Lager in sämtlichen Ersatzteilen, 


| Lundwirtschaftliche Zentralenossenschaft Poznań | 


Spółdz. Z Ogr. odp. 
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